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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 7 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellungen 


nehmen 


Amtliches. 
Berlin, 15. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnäbdigft 
bt: dem — a Kommerzienratl Carl zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
en weine t affe t Eichenlaub, dem Großberzogl. mecklendurg⸗ ſchwerin⸗ 

ſchen Krimmeg 15 or Bolte zu Büzow den Rothen Adler⸗Orden dritter 

Klaſſe, dem ＋ rentmeiſter und Rendanten der Regierungs- Hauptkaſſe zu 

Magdeburg, Scheffer, dem Nendanten bei dem Haupt⸗Salzamt zu Königs- 

berg 8 Proeck, dem Nommerzienrath Leonor dia 

und — aſchinenfabrikanten Bial on zu Berlin, dem Lederfabrikanten 
eh ores zu Malmedy und dem Kaufmann Heinrich Mathias 

— zu Köln, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 

ne hren l Shen zu Emmerich, im Kreiſe Nees, das Allge⸗ 

— Ebrenzeichen zu berleihen; auch dem Platz⸗Ingenieur von Köln, Oberſt⸗ 

"ulenant Schnitzler, und dem Hauptmann bon Co hauſen in der 3. 

Ingenieur⸗Inſpektion, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der 

Belgier Majeftät ihnen verliehenen Ofſtzierkreuzes des Leopold⸗Ordens, fo 
dem Premier-Lientenant Wiedner im 11. Infanterieregiment, — An⸗ 

gung des von des Kurfürſten don Heſſen K. H. ihm berllehenen Wilhelmed« 

Ordens vierter Klaſſe zu ertheilen. 

Der Salinenfaktor bei dem K. Salzamt zu Kolberg, Guſtab Rein⸗ 
bold Guſtke ift zum Gradir⸗ und Siedeinſpektor ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Hobenlohe⸗ 
Oehrin en, von Slawentziz; der Großherzogl. mecklenburg ⸗ſchwerinſche 
General⸗Major und Diviſions⸗Kommandeur, von Witzleben, don Schwerin. 


Ne. 12 des „St. Anz. s“ enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums 
eine allgemeine Verfügung vom 8. Januar 1856 — betr. die Berechnung 
des Oienſtein kommens der im Givildienfte anzuſtellenden Militärperſonen — 
und Seitens des K. Finanzminiſteriums eine Bekanntmachung vom 12. Jan. 
4856 — betr. die in der 20., 21. und 22. Ziehung der Seehandlungs⸗Prä⸗ 
mienſcheine ausgeloſten, bis jetzt nicht abgehobenen Prämien. 
ſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
erhöchften Erlaß vom 26. November. 1855, betr. 
kaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Ro⸗ 
Minden, über Bergkirchen bis zur Werrabrücke bei 
einer Zweigchauſſee don dieſer en beim Henkeſchen 
amp am Büchenberge ab bis zur Grenze des Kreiſes Lübbecke in der Rich⸗ 
Fr ng auf Schnatborſt, fo wie einer C 2 Minden über Hahlen und 


Das 1. Stück der Geſe⸗ 

back unter — 4330 den A 
i der 

thenuffeln, — Kreiſe 


Rehme, und zum Bau 


en leber das Brivilegium wegen Ausfer- j > 
Agung auf ne lautender Preisohligationen des Stolper Kreiſes im lich von Wittenberg nach Halle und von Deſſau nach Leipzig, die ſich in 


alle Poſtanſtalten des In 


— 


« und Auslandes an. Inferate (1; Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Deut ſchland. 
(Berlin, 14. Januar. [Bom Hofe; Baron v. Seebad] 
Se. Maj. der König, von dem leichten Unwohlſein völlig wieder herge⸗ 
ſtellt, nahm heute die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete als⸗ 
dann Mittags längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten. Morgen ſoll, 
jo weit bis jetzt beſtimmt, die Hofjagd in Grunewald abgehalten werben. 
— Geſtern war beim Prinzen v. Preußen Famillentafel, alle Mitglieder 
der koͤnigl. Familie und mehrere andere fürſtliche Perſonen nahmen daran 
Theil. Abends erſchienen die hohen Herrſchaften im Theater. Heut 
Abend wollen die Prinzen und Prinzeſſinnen die Soiree des Handelsmi⸗ 
niſters mit ihrem Beſuch beehren und werden auch die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps unter den Gäſten fein — Der Prinz Friedrich 
Wilhelm wohnt bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit in den verſchiedenen 
Miniſterſen den Sitzungen bei. Im Kriegsminiſterium nahm der Prinz 
bereits an vielen Abtheilungs⸗ und Departementsſitzungen Theil und er- 
ſchien am Sonnabend auch in der Plenarſitzung, die von Mittags 
12 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr dauerle. — Baron v. Seebach war 
hier im ruſſſſchen Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen und hatte gleich nach 
feiner Ankunft eine längere Unterredung mit dem Minlſterpräſidenten. 
Herr v. Seebach, der wichtige Nachrichten überbracht und hier mehrere 
Audienzen gehabt haben ſoll, reiſte Abends 63 Uhr mit dem Kölner 
Kourierzuge weiter nach Paris. Der ruſſiſche Geſandte Baron v. Bud⸗ 
berg gab ihm in feiner Equipage bis zum Bahnhofe das Geleit. 
Herr v. Seebad], der geſtern auf der Rückkehr aus St. 
Petersburg Berlin pafficte, hat ſich hier nicht aufgehalten, feine Reife 
nach Paris vielmehr unmittelbar fortgeſetzt (. unſere heutige (C Berlin. 
Korreſpondenz. D. Red.). Man bezeichnet das Reſultat ſeiner Sen⸗ 
dung als ein nicht ungünſtiges und ſoll derſelbe namentlich vom ruſſiſchen 
Kabinet die Ermächtigung erhalten haben, auf den von ihm in Peters- 
burg vertretenen Verhandlungsgrundſätzen in Paris im Sinne einer wei⸗ 
tern Annäherung der kriegführenden Parteien thätig zu ſein. 


— lEiſenbahnbau.] Schon ſeit lange lag bekanntlich an Blan 


Betrage von 50,000 Thlen. Vom 10, Dezember 1855; und unter Nr. 4332 | Bitterfeld kreuzen ſollen, zu bauen. Es ſtanden der Realiſirung des Pla⸗ 


den Vertrag zwiſchen Preußen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt, wegen Uebertra⸗ 

der Leitung der Gemeimheitstheilungen und mit benfelben zuſammen⸗ 

genden Geſchäfte im Fürſtenthum Schwariburg -Rubolnadt auf die K. 
breußtſchen Auseinanderſetzungsbehörden. Vom 10. Dezember 1855. 

Berlin, den 14. Januar 1856. 

3 Debits-Komtoir ber Geſetzſammlung. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung, 

Brüſſel, Sonntag, 13. Januar, Abends. Das 
ſo eben erſchienene Journal „Le Nord“ veröffentlicht die 
nachſtehende Depeſche über die ruſſiſche Antwort auf die 
Wiener Friedensvorſchläge: Rußland nimmt das Prinzip 
der Vorſchläge an. Es ſchlägt einige unbedeutende Mo⸗ 


difikationen vor, verweigert die Territorial= Abtretung in 
Beſſarabien, willigt aber in einen Austauſch der beſetzten 
Gebiete. 


(Diefe Widerſprüche — |. unſre geſtrige telegr. Depeſche — müſſen ſich 
D. Red.) 


nun bald loͤſen. 


491,248 Thlrn (124,121 Thlrn. mehr, 


nes bisher aus ſtrategiſchen Rückſichten bezüglich der Feſtung Wittenberg 
Schwierigkeiten entgegen, die nunmehr aber gehoben find, fo daß unver⸗ 
züglich an die Ausführung des Projektes Hand angelegt werden wird. 


Ueber die Modalitäten, unter denen Seitens der Berlin-Anhalter Eiſen⸗ 


bahngeſellſchaft die nothwendigen Geldmittel beſchafft werden (wahrſchein⸗ 
ioritäten eine befinitive Beſchluß⸗ 
hr ee et Sefa in Kurzem bevor. 
— [Die preuß. Kauffahrteiflotte] befteht in dieſem Augen⸗ 
blicke aus 897 Schiffen mit 139,205 Laſten. Die größte Anzahl von 
Kauffahrteiſchiffen befigt Steltin, nämlich 166, dann folgt Stralſund mit 
127, dann Danzig mit 109, dann Barth mit 97, Memel mit 94. Hier 
zeigt ſich dann bei der Rangirung aber eine beträchtliche Abnahme, denn 
hieran würde ſich fofort Greifswald mit 45, Swinemünde mit 39, Wol ⸗ 
gaſt mit 34 u. ſ. w. anſchließen. Die größten Schiffe hat Danzig, denn 
während die 166 Schiffe Stettins nur 23,663 Laſten, die 127 von 
Stralſund ſogar nur 15,612 Laſten in ſich begreifen, umfaſſen die 109 
Schiffe von Danzig 26,3763 Laſt. (B. B. 3.) 


— [Die Eiſenbahnabgabe!] ift in dem diesjährigen Etat mit 


Erſtes Konzert der Geſchwiſter Neruda. 


Poſen, 14. Januar. Es wäre wohl geſtattet, ſehr kurz in der 
Beſprechung des Konzerts zu ſein, das die Geſchwiſter Neruda heute 
im hieſigen Stadttheater gegeben. Wir brauchten nur zu berichten: 
Was wir dem Kinde, das, wenn es mit Luſt und Fleiß das Studium 
feines Inſtruments getrieben, mit gleicher Luft und echter Kindlichkeit ſei⸗ 
— e ſich zuwendete, prognoſtizirt, iſt an der Jungfrau in höchft 
erfreuliche Erfüllung gegangen, die duftige, friſche Kunſtblüthe iſt zu er» 
dulce wahrhaft ſchöner und ſeltener Frucht gereift; und die junge 
ren Geſchwißer eifern freudig und erfolgreich dem edlen Vorbilde der äl- 
W F. . 175 nach. Das würde vollkommen genügen für alle die, welche 
das muſtkaliſche Meepfan heute Abend gehört. Aber es wid faſt den An- 
ſchein gewinnen, als wenn das hieſige Publikum zu wahrhaft bedeuten ⸗ 
den muſtkaliſchen Genaſſen ſchwer heranzuziehen wäre: wir erinnern an 
die „Eurhanthe“, und War auch heute das Haus, namentlich der erſte 
Rang, bei weitem beſſer beſetz ſo müſſen wir doch im Ganzen den Be⸗ 
ſuch als einen ſehr ſchwachen bezeichnen. Es darf dahingeſtellt bleiben, 
wieviel zu dieſem für das Publikum ſelbſt bedauerlichen Reſultat vielleicht 
die erhöheten Preiſe beigetragen, und ob nicht eine Ermäßigung derſelben 
im Intereſſe aller Theile liegen dürfte. Die keineswegs einen Kunſt⸗ 
genuß bietende Erſcheinung der Miß Thompſon hat den Skrupel der ho⸗ 
hen Eintrittspreiſe vergeſſen zu machen gewußt, und das ſpricht wenig · 
ſtens, wenn nicht für einen geläuterten K un ſigeſchmack, doch dafür, daß 
jener Skrupel keineswegs unüberwindlich ſei! a 

Für alle Diejen'gen alſo, die heute nicht im Konzerte anweſend 
waren, ſei es in ihrem eigenen Intereſſe ausgeſprochen, daß in Fräulein 
Wilma Neruda eine Künſtlerin von ſeltener Größe uns entgegengetre⸗ 
ten iſt. Seit drei Dezennien mindeſtens haben wir ſammtliche bedeutende 


Feuillelon. 


Violinſpieler, unter ihnen die Celebritäten erſten Ranges, oft aufmerkſam 
zu Hören Gelegenheit gehabt. Allein wir ftehen keinen Augenblick an, 
unſerer jungfräulichen Künſtlerin einen Ehrenplatz in den Reihen der⸗ 
ſelben anzuweiſen. Man ſoll bei Künſtlern nicht vergleichen — jeder 
von ihnen will aus feiner Individualität heraus beurtheilt fein. Frl. 
W. N. iſt, wie die Mehrzahl der geiſtigen Kräfte in der Gegenwart, dem 
modernen Eklektizismus zugethan: die hohe ſelbſtſchöpferiſche Kraft, die 
ſelbſtändig produklive Macht des Genius, die in neue, ungekannte Bah⸗ 
nen uns unwillkürlich und oft gewaltfam mit ſich fortreißt, eignet der 
Jungfrau weniger — fie iſt eben eine durchaus weibliche Natur, und die⸗ 
ſes Bewahren echter Weiblichkeit in dem Strudel modernen Vittuoſenle⸗ 
bens und unter den Triumphen, welche es ſeinen Geweiheten bereitet, iſt 
ein doppelter, und nicht der geringſte Reiz bel ihren Leiſtungen. Denn 
die natürliche, von aller Arroganz, Suffiſance und widerlichen Koketterie 
welt entfernte Beſcheidenheit prägt ſich — der Kundige weiß und fühlt 
das — ſelbſt in den einzelnen Produktionen unverkennbar aus und um⸗ 
giebt fie mit einem wohlthuenden Zauber, wie denn dieſe wahre, und 
ebendeshalb andererſeits des vollen Maaßes der eigenen Leiſtungsfähig · 
keit ſehr wohl ſich bewußte Beſcheidenheit ftets ein weſentlicher Charakterzug 
echten Künſtlerthums iſt. Frl. Wilma iſt eine echte Künſtlernatur, ein 
reiches, ſchönes Talent, das aber gleichzeitig auch mit hochſtem Ernſt und 
Eifer dem gründlichſten Studium ſich neigungsvoll hingegeben. Die fo- 
lideſte Schule, die gründlichſte techniſche Ausbildung prägt ſich überall 
aus; die eminenteſten Schwierigkeiten werden mit bewundernswür⸗ 
diger Leichtigkeit fpielend überwunden und man findet ſich bei ihren 2ei- 
ſtungen fofort in jenen Zuſtand der Behaglichkeit verſetzt, der für den un» 
geträbten Kunſtgenuß unentbehrlich, den Gedanken an die Möglichkeit 
eines Mißlingens nicht aufkom nen läßt. Mit hochſter Reinheit und einem 
ſchönen, obwohl nicht eben großen Ton, verbindet fie eine Korrektheit nnd 


als im Vorjahre) angeſetzt. 


——äũ—H—ẽ́—ʒ — m —— ä f—' ————— : 


der Landesvertretung vorgelegten Etats die Betriebsreſultate der Eiſen⸗ 
bahnen im Jahre 1855 noch nicht vorliegen konnten, ſo mußten die für 
das Jahr 1854 erhobenen Beträge dem Etat als Grundlage dienen. — 
In der dem Etat beigefügten Nachweiſung waren im vorigen Jahre 25 
beſteuerte Eiſenbahnen namhaft gemacht. — Die Münſter⸗Hammer Eiſen⸗ 
bahn iſt feitdein vom Staate angekauft; die diesjährige Nachweiſung er⸗ 
giebt daher nur 24 Eisenbahnen. Von dieſen Bahnen haben nur fünf 
(die niederſchleſſſche Zweigbahn, die Steele⸗Vohwinkeler, die Ruhrorr⸗ 
Krefeld Kreis Gladbacher, die Aachen⸗Düſſeldorfer und Stargard - Poſe · 
ner Bahn) im Jahre 1854 keinen Ertrag geliefert (im Jahre 1853 ſechs). 
Die höchſte Abgabe entrichten: die Köln⸗Mindener Bahn mit 108,875 
Thlr., die Magdeburg ⸗Leipziger Bahn mit 87,687 Thlrn. die ober⸗ 
ſchleſiſche Bahn mit 83,454 Thlrn., die Berlin- Stettiner Bahn mit 
61,118 Thlrn. Es ift übrigens zu bemerken, daß die Normirung die 
ſes Etatſatzes für die Ausgleichung des Staatshaushaltes ohne Einfluß 
iſt, da der ganze Veirag der Einnahme für die im Geſetze beſtimmte 
Verwendung in Ausgabe geſtellt werden muß. 


— [Deichanlagen.] Unter den Maaßregeln, welche neuerdings 
getroffen worden, um den in der Provinz Schlefien häufien Ueberſchwem⸗ 
mungen vorzubeugen, nimmt eine hervorragende Stelle die Bildung 
des Dombſen⸗Klein⸗Bauſchwitzer Deichverbandes ein, deſſen 
Statuten die Allerhöchſte Beſtätigung bereits erlangt haben. Die Deich 
anlagen, von denen mit Hülfe von Vorſchüſſen aus der ſtändiſchen Dar⸗ 
lehnskaſſe zu Breslau und aus dem Dispoſitionsfond des Minifteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten etwa der vierte Theil be 
reits vollendet iſt, ſchützen im Regierungsbezirk Breslau eine am rech⸗ 


ten Oderufer, der Stadt Steinau gegenüber, von den Höhen beim Dorfe 


Dombſen bis zur Mündung der Iſeritz ſich hinziehende Niederung im Ge⸗ 

ſammtflächenbetrage von etwa 24,000 Morgen. Die Koſten der Deich 
li inſchließlich de del d und 

regulirung einſchließlich der Geradelegung der Sierig bee BA 


aaf Fer Midge A ed 80 f Lale Ä 
Doch kann nach den Erfahrungen der letzten Jahre der Schaden eines 


aler zu 
Hochwaſſers mehr betragen, als das geſammte ſolchergeſtalt zu verwen, 
dende Anlagekapital. Die Betheiligten haben daher einſtimmig die Roth- 
wendigkeit anerkannt, erforderlichenfalls auch jenen nicht unbeträchtlichen 
Kapitalaufwand nicht zu ſcheuen, ſofern die herzuſtellenden Werke elnen 


dem Deichverbande gehören außer dem 
ſicheren l 8 Bu 20 Gemeinden. Die Rawi 


fietus 
fttenchanffeegefelfchaft hat vergleichsweiſe ein für allemal 1600 Thlr. 
zum Deichbau gezahlt. P. C 


Düffeldorf, 8. Januar. [Diebsbande.] Wir erfahren fo 
eben, daß es heute Morgen gelungen iſt, in Bilk eine Diebsniederlage 
zu entdecken und einer Menge geſtohlener Gegenſtände habhaft zu wer⸗ 
den. (D. Z.) 

Königsberg, 12. Jan. [Rinderpeſt.] So eben wird gemeldet, 
daß die Rinderpeſt, deren weitere Verbreitung man bereits mit Sicherheit 
verhütet glaubte, in einzelnen Dörfern der Kreiſe Roͤſſel und Heilsberg 
ausgebrochen. Die Seuche iſt um fo mehr zu beklagen, als fie die Ver⸗ 
legenheit der ländlichen Bevölkerung, welche unter den gegenwärtigen Ver ⸗ 
hältniffen drückend genug iſt, bedeutend vermehrt. — Die Noth fteigt in 
Die Bettelei hat 


Sicherheit des Spiels, die man als unfehlbar bezeichnen möchte, da ft 
ſelbſt in den gefährlichſten Flageolettſtellen, in den ſchwierigſten Staccato's 
und den kapriclöſeſten Sprüngen und Paſſagen überall gleich meiſte 


fi) bewährt. Die außerordentlich ſchwierigen Streghe (Herenvarlation 

Baganini’s, wo denn auch die dieſem Dämon der Geige zunächſt Anger 
hoͤrigen eigenthümlichen Pizzicato's zu klarer Anſchauung kamen, e 
das ebenſowohl, als die ſehr, wenn auch in anderm Be IM ge 
Lucla-Fantaſie von Artot, bei der nur außerordentlich g a n war, 
daß das Akkompagnement am Pianoforte ſo gänzlich ahnen Man 
führt ward. Bekundete unfere Künftlerin in dem Nabe under 
lichen Capriccio gleichzeitig einen wahrhaft Era auch bie ſo würden 
wir vielleicht unter günſtigeren äußeren Be en des Di er war das 
Orcheſter⸗Akkompagnement meilt durch VB Keen wi irigenten ein 
lahmes und den Aufſchwung hemmendes) der Pie ie den gefammten 
Vortrag noch tiefer poellſch gefärbt, 7 ER lece von Artot etwas 
mehr Sparjamkeit im tempo rubatd, der M he wirkliche Energie, einen 
friſchern @egenjaß zu der Seutimena gerne 8 otive, gefunden haben. Daß 
aber Frl. N. nicht nur der er 0 N Bravour ausgezeichnete Vertre⸗ 
terin, ſondern gleichzeitig auch fe #034 oduktion gediegener deutſcher Muſik 
vollkommen mächtig, e dem wahrhaft ſchönen Vortrage der 
betannten großen N des Meiſters Spohr, wo auch die 
wahre Junigkeit des 10 15 „ohne alle modern überſchwängliche, ver⸗ 
zerrende Zuthat, 7179 ohlthuend anſprach, und wir rechnen der jungen 
Künstlerin dies ſe ſbewußte Eingehen auf die Eigenthümlichteit der 
verſchiedenen a um fo höher an, da es in der That von einem eben 
ſo gründlichen, tüchtig geleiteten Studium, als von geiſtigem Verſtändniß 
zeugt. Leider mußten wir auch hier auf ein dem Feuer des Solovortrags 
nachgebendes, auf die vorgeſchriebenen Nuancen eingehendes Akkompagne⸗ 
ment gänzlich verzichten, und wie der Solovortrag durch ſolchen Mangel 


— 


N 
0 


burger acer ſich förmliche Schaaren zum Betteln zuſammen; auch 
nach Bekichken aus andern Theilen der Provinz zieht das Proletariat in“ 
größeren Maſſen von Dorf zu Dorf, mehr fordernd als bittend. Man 
findet es bequemer, ſich auf dieſe Weiſe Unterhalt zu verſchaffen, als 
durch die Arbeit, für welche die Staatsregierung geſorgt; zu dem Ab- 
holzen z. B. der Königl. Forſten, welche die Nonne verheert, haben fi 
nur ſehr wenige Arbeiter gemeldet. Man erklärt, der tägliche Verdienſt 


von 8 bis 10 Sgr. ſei bei der eee * 


ring. (N. P. Z.) & 3 


Koblenz, 10. Januar. [Vom prinzl. Hofe.] Neulich hatte 
J. K. H. die Frau Prinzeſſin v e 
einem Vierteljahr dahier beſtehend izialgewerbe m 
Beſuche zu beehren. Die Mitglieder des Kuratoriums erwarteten J. K. 
H. an dem Eingange. In der unteren Etgge wurde das Modellirzimmer, 
das chemiſche Auditorium und Laboratorium in Augenſchein genommen, 


ſodann oben die geräumigen Hörſale, der Zeichnenſaal, ſo wie das phy⸗ 
ſikaliſche bee Sen ren in de Bechtle ae 


J. K. H. hatte die Gnade, jeden Einzelnen Über feine Vethältniſſe und 


die Wahl feines Berufes zu befragen, und durch freundliche Worte aufe 


dem Die Bundes verſammfung bat in Au 


Direktor gelobt wurde, beſchenkte J. K. H. mit einem Reißzeuge. Der 
hohe Beſuch und die gnädigen Worte Höchſtderſelben werden den Schi 


lern lange in freudigem Andenken bleiben. Da für angehende Zeichner, 


Architekten und Mechaniker nichts ſo bildend iſt, als die Anſchauung gu⸗ 
ter Muster die Schüler aber fetten Gelegenheit haben ſolche Gegen ⸗ 
ande zu sehen) ſo vetfügte J. K. H., daß während der Abweſenheit des 
Breit Schuler unter Leitung und Anweiſung ihrer Lehrer die Raume 
des hieſigen Schloſſes, welches an klaſſiſcher Ornamentik veich iſt, beſu 
Seng pütem o spisdhiäsid sid Huis atnni® mog 11301 f nd 
ü RR [ andwerkerbank,] Geſtern hat 
ſich hiet nach dem Slatult von Schu e eine Handwerkerbank ge⸗ 
bildet, die BA eh eee 
lach von wo lchelgen Bofgen für unsern andwerkerſtand ſeln. (f. G. A.) 
1300 Paderborn 12, Januar. [Brand.] Wir haben mit Bedauern 
über einen bedeutenden Unfall zu berichten, welcher die Weſtphäliſche 
Eiſenbahnverwaltung getroffen hat. In der Nacht vom 10. auf den 11. 
Januar brannte auf der Station Paderborn das Werkſtattsgebäude heil 
weiſe ab. Das Feuer, über deſſen Eniſtehung nichts Näheres werlautet, 
brach 11 Uhr Nachts auf dem Boden des gedachten Gebaudes aus; die 
auptfronte und der weftliche Flügel deſſelben liegen in Aſche. Man 
ägt 0 f baden auf 80,000 Thlr., indem unter den verbrannten Ge⸗ 
9e fenden ſch ach 2 Loton den und 14 Waggoits befttiven. (G. M.) 


„ Oeſterreich. Wien, 12. Januar. [Graf Stackelberg's 
Miſſio n.] Die Frage: ob Krieg oder Frieden? — wird auch durch 
den Inhalt eder Siackelbergſchen Miſſion der Entfcheidung nicht eben na⸗ 
her geführt werden. Der Inhalt deſſen was den Gegenſtand ſejner jetzi 
gen Reife nach Wien aus macht, iſt im Weſentlichen nichts Neues: die 
Verſicherung der größtmöglichen Friedensgeneigiheit Rußlands, die oſten⸗ 
ſibbe Bereitwilligkeit, dieſe Geſinnung auch durch Nachgiebigkeit und 
Opfer zu beihätigen, dabei aber feſte Begrenzung dieſer Neigung zum 
Nachgeben und energiſcher Widerſtand gegen jede Forderung, welche dieſe 
ſelbſt vorgezeichnete Grenze verſchieben konnte. Ohne daher der Frie⸗ 


ere eee ehen „, wollen; mut eh n N 
Allem doch ſagen, daß zwiſchen dieſer Möglichkeit und der Wahrſchein⸗ 
lichkeit noch eine große Entfernung liegt, die durch die Erklärungen, deren 
Organ Graf Stackelberg iſt, nicht abgekützt werden dürfte. (B. B. 30) 
„eie Proteſtanten in Ungarn.]. Die edangeliſche Ge⸗ 
meinde zu Preßburg hat in ihrer Sitzung vom 6. beſchloſſen, die vom 
GuftabAbölf⸗Verein angebotene Unterftügung von jahrlichen 1600 Fl., 
— — fünf Jabren zu Gunſten der thedlogiſchen S bule in 
Preßburg zuweiſen, da die an dieſe Gabe geknüpften Bedingungen, 
ce die Forderung: im Unterricht der deurſchen Sprache Webel 
Aufmerkſamkeit zuzuweisen, unannehmbar befunden würden! — Oſe Zahl 
der \ ſtanſen in Ungarn und deſſen früheren Nehenländern ‚beläuft 
Ne den, ae ee See uf 1875 1 0 
10 00 au jmoding, und das Temeſcher Banat 51.724 Augsb, 
onfeſſton un 1 heldet. Konfeſſion, auf Kroatien und Slavonjen 
Augsb. Konfeſſton und 4435 helpet. 17 5150 und auf das Mili⸗ 
e dap, ;Ronfeiten uno, 3480 peier, Könfeffn, 
1903 
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2 
AST num AT. nag MA Tante 
1) für die ältere Stagtsſchuld unter Berückſichtigung der wohlerworbe⸗ 


Summe als Minimum det jährlichen Verlooſung ausgeſprochen werde; 
3) die bisherige Füreinanderbringung des Aktivums der Staatsſchulden⸗ 
tilgungsanſtalf und des Paſſivums der Penſions⸗Amortiſationskaſſe gegen. 
ſeitig aufhören ſoll; worin 4) der Malzaufſchlag mit Bezugnahme auf 
den ad 1 geſtellten Antrag der Staatsſchuld in beſtimmter-Größe ver⸗ 
ſichert werde, und endlich 5) die bei der Sta: ad aben hungen 
anliegenden Staatsaklivkapitalien unter Abr an dem Guthaben 
der älteren Schuldenillgungsfonds bei der Gife 
ſchrieben würden, und ſomit eine Vermind der 
und der Eiſenbahnbauſchuld in gleichem Betrag 
(Fr. P. 3.) ( 

Würtemberg. Stuttgart, 11. Januar. [Erd beben.] 
In Dettingen bei Kirchheim wurde in der Nacht vom 8. auf den 9. Jan. 
nach 1 Uhr eine kurze Erderſchüͤtterung deutlich gefühlt. (In Frankfurt 


nung 


pi 


einzutreten hätte. 


Frankfurt a. M., 11. Januar. [Vom Bundes tage.! 
rung ihres Beſchluſſes ve 
7. November 1851 in der geſtrigen Sitzung 17 1 2 den weſent⸗ 
lichen Inhalt ihrer Verhandlungen, ſo weit ſich dieſe überhaupt 
zur Bekanntmachung eignen, von Anfang dieſes Jahres an durch die 
Tagblätter, und zwar zunächſt durch die am meiſten verbreiteten hieſigen 
Zeitungen zu veröffentlichen. Wenn auf dieſe Weiſe ein vielfach ger 
fühltes Bedürfniß befriedigt iſt, ſo wird unberechtigten, den Sachper⸗ 
halt häufig entſtellenden Mittheilungen um ſo eniſchiedener enigegengeilre⸗ 
ten werden konnen. (Fr. Bl.) : 9920 


Sächf. Herzogthümer. Weimar. [Der Großher⸗ 
zog N Am 7. Jan., Abends nach 7 Uhr, bei une 
gewöhnlicher Finſterniß, kehrte Se. K. Hoh. unſer Großherzog von elner 
Jagdpartte in ſeine Reſidenzſtadt Weimar zurück. Hochſtderfelbe betuhrle 
an der Straße, welche nahe an der Thüringer Bahn vorüberführt, das 
weimariſche Dorf Obertrebta. Hart an der Straße, an welcher ſich ein 
Denkmal des verewigten Großherzogs Karl Frledrich befindet, geht von 
der Hauptſtraße eine Nebenſttaße in das Dorf ab. Die Hochſidemſelben 
votrellende, mit einer Laterne berſehene Leibwache war entweder des Wegs 
unkundig, oder durch die Laterne geblendet worden, genug, man verfehlte 
den uichſtgen Weg, man kam in die Retzenßraße und der Wagen St. K. H. 
wurde, ohne daß man es wußte, ſchnurſttacks dem Ilmſtrande zugeführt. 
das wankende Geſchirr und nlcht gertage Gefahr war Im Anzuge. Doch 
techtzeinig har dieſelbe eln Anwohner mit ſeiner Jamitie eckaut und el⸗ 
nen gelenden Warnungsruf bereits ertönen laſſen, ſich aber auch mit der 
eiligſten Haſt an den Ort der Gefahr begeben und mit feinen beſten 
Kräften beigeſtanden. Roch kutzer Zeit, als der Wagen aus ſeiner ger 
fahrvollen Lage beftell worden, war das Leben des Großherzogs unter 
Gottes Beistand geren “ (3vy)0 8 mon 
shit mod ciſtnemot J ! 
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bleibende und geſicherte Dotation feſtgeſetzt werde; 2) eine beftinmte 
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ren Stagtsſchuld 


war der Barometerſtand zu derſelben Zeit ungewöhnlich nie.) (Fr, J0. 


vom 


Nahe der Mühle auf einer Anhöhe, welche mit Eis überglättet war, land 


jen⸗ 
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ofen ihr Feuer eingeſtellt haben, fo dürfen fie auf einen; Eine enen 
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— In der Krimm find um die Lager der Verbündeten zahlreiche Hin. 
terbalte von Koſaken aufgeftellt, doch dic Wachſamkeit der Truppen hat alle 
Liſt des Feindes vereitelt. — Eine franzöſiſche Fregatte iſt in Folge von er⸗ 
littenen Beſchädigungen in dem Marmorameer faſt geſcheitert. Sie iſt don 
dem Labrador wieder flott gemacht worden. 


fen. 


gegn 5 ch. ſo geht es wahrſcheinlich ohne 
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Engländer und — ein⸗ 
Bewohner den 


Kontrole über die e Beziehungen des 
bisher einzig in Redutfale Koloniſationsverſuche gemacht. und ſteht auch 
regierende 0 vollkommen unter kuſſiſchem Einlluſſe, ſo laſtet Dielen doch 
nur mittelbar auf der Maſſe des Volkes, Letztere iſt in 3 Klaſſen getheilt! 
a) die Dadians oder die regierende Familie, der eine gewiſſe Anzahl Dörfer 
ebört und die von jedem Hauſe jäbrlich 3 Thlr. oder einen äguivalenten 
Tribut nebſt dem ausſchließlichen baden A ee von einer jeden 
Familie, und überdies jährlich einen halben Tölr. von jedem Hauſe auf dem 
ande bezieht; b) die Adeligen, die ähnliche Veſitzthümer und Einkünfte, wie 
die Dadiaus haben, und e] die Leibeigenen, die nicht zum Verkauf ausge ⸗ 
führt werden dürfen, ſondern, wie in Rußland, mit den Grundſtücken aus 
einer Hand in die andere übergeben. —, Ueber je 5000 Einwohner iſt ein 
zur Verwaktung Aug Sat ae Mörder werden noch Sibirien 
de en aan air e de d 
erth des Gera und eite glei. e Buße fließt in die Dadianiſche 
Kaſſe, die auch aucb jermögen an ſich zieht. 918 W 
hat den Adeligen gegenüber das Recht, von ihnen gewiſſe Militärdienſte zu 
fordern. Die mingreliſche Miliz iſt 3500 Mann ſtark und jeder Mann be⸗ 
kommt von Rußland 15 Rubel monatlich (5). Doch iſt der 
terung viel mehr kaufmännisch, als ſoldatiſch, und es iſt traurig, daß derſelbe 
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dt n n en angeſiedelt iſt. Dieſe 
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durch Zufuhr von Material’ und, ea ensmitteln, aber zugleich blieben 
e im Verkehr mit der Stadt und ln Kundſchaft über den Feind zu 
gen. Dann und wann erſchieg ein Reiter vor den Waͤllen und feuerte 
zum Signal feine, Flinte ab; fam darauf ‚Einer von Innen, ſo überzeugte er 
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General Williams hielt ſtets an 

der letzten Ausſicht auf Entſa 
bis es zum 0 
führbarkeit dieſes verzweifelten Entſchluſſes gehalten wurde, 


aul Abtheilung ſtand 4 


* 
zu bombardiren, und 


wel Kraft, um auf ihren Poſten zu kriechen. Hätten die Ruſſen genau ge⸗ 


kaiſertiche Verpflegungsamt zu verwenden. Als einzelne Perſonen auf eigene 
Ge abr den Transport unternehmen wollten, wurden ökonomiſche Vorwände 


h ale Departement kaufte nämlich in den Winke 


wäbrenden Debeſchen uber dieſes gräuliche Unweſen, jo. daß man in son 
bantmopel 1 Br Antsfienbeit vorſchüzen kann. Nun wird br ein Kriegs: 
ath über den andern gehalten, um einen „geeigneten Oberbefehlshaber“ für 
e aſiatiſche Armee zu ernennen. 
ni er ein beſtimmter Tadel gegen Omer Paſcha ausgeſpro chen 

n, aber 
ſchweigende Mißbilligung ſeines Verhaltens. Die Flankendiderſionen find auf- 


für den Augenblick berbindert, 3, 4 
inzwi d \ von 
. N bat fchen durch die Einnahme von Ka 


den Wichtigteit als defenſiver 
für die Türten, bietet er dem Feinde keine Bo: s 
pied à terre, wodurch er in Skand gelebt Gir Be 8 gaben re 0 
Leziſtan, Kette zu beſeßen, und ſich ſo eine Straße nach dem Thale don 


Veſiz von Mars wird den ruſſiſchen Einfluß auch unter die entferntern 
Stamme berbreiten helfen . 


Englische Blätter enthalten über das bereits öfter erwähnte 


3 


Scharmützel am 16. Dez. noch eine Anzahl von Einzelnheiten in Kor⸗ 
reſpondenzen aus Kertſch. Es ergtebt fich) daß Major Macdonald von 
der Madraskadallerie in höchſt unvorſichtlger Welſe mit einer Kavallerie 


abtheilung weit über den gewöhnlichen Umkeeis der Fouragirungen hin⸗ 
ausgegangen war, und dann ſich von den Koſaken noch weiter in eine 
Falle locken ließ. Zur Entſchuldigung dieſer Unbeſonnenhelt dient eini⸗ 


germaßen, daß ſie wenigſtens Gelegenhen gab, die Zuverläſſigkeit der tür⸗ 


kiſchen Kavalleriſten zu erproben die einem bei weitem überlegneren 


Feinde gegenüber eine verzweifelte Tapferkeit entfalteten und ſich mit; 
Major Macdonald zum Theil durchſchlugen Am nachſten Morgen ſchickte 
man Parlamentare, darunter Major Goldſmid und Wundatztaſſiſtent 
Elkington, um ſich nach dem Schickſal des Kapitans Sherwood und der 
übrigen Verwundeten zu erkundigen. Die Letztern waren nach Argin ge⸗ 
ſchafft worden, und dort führte man die Parlamentärs in das Zimmer, 
wo Kapt. Sherwood's Leiche lag. Er war einige Stunden vor ihrer 
Ankunft geſtorben. Die Parlamentäre wurden mit großer Arkigkeit be⸗ 


handelt; und der Oberſt, der die Koſaken geführt hatte, ſagte ihnen ei⸗ | 


nige Komplimente über die von den Türken bewieſene Haltung, welche 
unter deren eigenen Offizieren nie ſo glänzend hervorgetreten ſei. — Das 
Kontingent iſt denn durch dieſe kleine Affaire bei den Engländern im 
Preiſe geſtiegen. Der Korreſpondent der „Times“ zahlt nochmals auf, 
wie ſtiefmünerlich daſſelbe früher von Lord Raglan, wie von General 
Simpſon behandelt worden ſei, und welche verſchiedene Beſtimmun⸗ 
gen ihm nach und nach ertheilt wurden, ehe es endlich in Kertſch 


landete, wo es nicht das Geringſte zu ſeiner Aufnahme vorbereitet fand. 
Es heißt weiter: „Die kommandirenden Offiziere And zum Glück gut ge- 
wählt und erprobte, an die Behandlung aſtatiſcher Truppen gewöhnte 


Soldaten. In dem kurzen Zeitraum von zwei Monaten wurden die Schan⸗ 
zen ausgebaut; jeder Mann iſt jetzt unter Dach und Fach; eine anſehn⸗ 


liche Quantität Lebensmittel iſt von Konſtantinopel angelangt, und ohne 


die Apathie der hohen Herren bei der Armee und Flotte, die uns nicht 
eben warm unterſtützen, wäre noch mehr gekommen. Aber wir ſind weit 
entferut, einen ausreichenden Wintervorrath zu beſizen, und unſere Aus⸗ 
ſichten haben gerade nichts Aufheiterndes. Das Thermometer variirte 
ſelt einigen Tagen zwiſchen Z und 9 Grad Fahrenheit. Das Eis eoſtreckt 
ſich bis auf Z engliſche Meilen in die Bucht hinaus, wo alle Schiffe fer 
gefroren ſind, deren Mannſchaft ihren Bedarf aus dem Truppenmagazin 
am Lande holt. Der Feind hängt uns im Rücken, und nach umlaufen⸗ 
den Gerüchten waciet er nur die Bildung des Eiſes ab, um über die Bucht 
zu marſchiren, die Schiffe in Brand zu ſtecken und uns von vorn zu faſ⸗ 


fen, Nicht nur an Lebensmitteln, ſondern auch an Kanonen und Schieß⸗ 


bedarf leiden wir Mangel. Da der Felad ſich durch die Einnahme von 
Kars gehoben fühlt, fo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß er einen Ver⸗ 
ſuch macht, Kertſch wieder zu erobern. Indeſſen wiſſen wir jetzt wenig⸗ 
ſtens, mit welcher Luſt die Türken unter engliſchen Offizieren fechten. 
Wenn man dieſem Korps nur ehrliches Spiel gönnt, ſo kann es ſich zu 
einer Streitmacht ausbilden, eben fo groß und merkwürdig wie unfere 
Armee in Jadien. Leider herrſcht bei der regulären Armee eine unglück⸗ 
ſelige Eiferſucht gegen uns, weil das Kontingent einen etwas hoͤhern 
Sold bezieht. Unſer General iſt bei allen, die unter ihm dienen, außer⸗ 
ordentlich beliebt. Seine Streitmacht wird im Frühjahr aus Folgen ⸗ 
dem beſtehen: Hier befindlich 16 Regimenter Infanterie zu 950 Mann 
jedes, 6 Batterien; eine Kompagnie Artillerie zu Pferde 200 Mann 
Reiterei (die übrige Kavallerie mußte aus Mangel an Fourage wegge⸗ 
ſchickt werden); am Bosporus 2000 Mann Kavallerie; 5000 Baſchi⸗ 
Bozuks in Varng und 3000 Mann Polenlegion — in allem nahe an 
30,000 Mann. Unſer ärztliches Departement hat mehr als alles Andere 
dazu beigetragen, um den Truppen Anhänglichkeit an ihre engl. Führer 
einzuflöͤßen.“ 1 ; 


— Aus Berlin, 8. Januar, wird dem „Morn. N delegrenäit: 
„Die Ruſſen machen große Anſttengungen, die Bewohner des 
Peg 9 5 relig. 
bea die eben 
laffung ſeines Sohnes zu verdanken.“ 


Marſeille, 12. Jan. Der „Carmel“ iſt eben mit der Poſt aus 
dem Orient in unſerm Hafen angekommen. — Das „Journal de Con- 


ſtantinople“ vom 3. Jan meldet, der Feldzug in Imeretien ſei wegen der 
Nothwendigkeit Eczerum decken zu müſſen, definitiv aufgegeben. — Die 


Truppen Omer Paſcha's fingen ſchon an in Trapezunt anzukommen. — 
Der General Murawiew hat aus Gumri Verſtärkungen an ſich gezogen 
und die Stadt Kars befeſtigt, die er im nächſten Frühjahr zur Baſis 
ſeiner Operationen machen will. Jetzt ſind die Plateaux in Armenien 
mit Schnee bedeckt. — Das offizielle Journal Perſtens erklärt, das Reich 


werde feine-Reutralität aufrecht erhalien. 


.... . Mölte Haitgefunden, ehe-fa gemib, | 


m Vater jeues angeſehenen Fremden, überzugehen, wogegen man, wie welt es aber gegangen, und ob Philidor nun auch ſeinerſeits die 


ſchon aus Rückſicht gegen einen Fremden, — die kindliche Liebe noch gar 


nicht einmal gerechnet, — nichts haben durfte. Herr Philidor ſchien 
aber nun jedenfalls ſtärkere Mittel anwenden zu wollen, um die gehörige | h 
ſchwörer noch den Geiſt Heinrichs IV. gewiſſermaaßen als Zugabe an. 


mmung bei feinen Abonnenten hervorzubringen; denn er verlangte, 
daß ſämmtliche Anweſende ſich die Hände geben, die beiden letzten aber 
eben jene melallnen Hände, die er „mains mortes“ nannte, anfafjen 
ſolllen, wenn ihnen ihr Leben Tieb wäre. Die Vermuthung, daß es bei 
dieſem Mannöver auf einen elektriſchen Schlag abgeſehen fei, lag ſehr 
nahe, und man gab ſich zwar die Hände, erklärte dem Wundermann 
aber, daß, wenn er ſich unterſtände, den Zuſchauern einen elektriſchen 
Schlag beizubringen er Aehnliches, aber ohne alle Elektrizität, genießen 
änder, Wieſe Drohung haue 1789, wo angeſehene und vornehme 

WOHL vom Militär als Gioil, noch gewohnt waren, ihr Mif- 
vergnügen aden ihre t auf dem Rücken eines Nebenmenſchen 
2 in der Thal etwas Beängſtigendes, um ſo mehr, als 
4 e. Pere bein Eintrüt auf den Wunſch des freundlichen 
Wirthes ihre — ngsinſtrumente abgelegt. Offenbar ſetzte den 
Gaukler dieses Fehlschlagen ſeineg Gaukelſpiels in Verlegenheit, er ſprang 
unruhig hin und her und ſchlen ncht zu wiſſen, wie er ſich aus der un⸗ 
angenehmen Lage ziehen ſole? Endlich wieder Rauch, Beſchwörung 
und Donner, als Einleitung zu e erlichen Geiſte eines der Abon⸗ 
nenten, der iudeſſen die Geſtalt eines damaligen petit maitre ungenom⸗ 
men hatte, wie man ihn in Modelournalen und Taſchenkalendern zu 
ſehen gewohnt if: Dies ſtleß dem Faſſe den Boden aus. Die Gaukelei 
war ermüdend, immer das Schlimmfie, was nur irgend einer Unter⸗ 
haltung widerfahren kann. Zudem biß der ſtets ſtarker entwickelte Rauch 
den Leuten in die Augen und es ſcheint nun zu jenen durchaus nicht elek⸗ 
teiſchen Schlägen gekommen zu ſein, welche als Reziprozitat far etwaige 
Elektrizität bereits angeboten worden waren. Es lieſt ſich dieſer Schluß 
des Philidorſchen Experiments nicht aus den erwähnten beiden Beſchrei⸗ 
bungen heraus — aber er lieſt ſich bei Beachtung aller Indizen ſehr 
leicht hinein. Daß ein Démslé, oder vielmehr eine, dem Deémels 


Rückſicht gegen den Theaterintendanten aus den Augen ſetzte und ſich zur 
ergebenſten Erwiderung angeregt fühlte, darüber könnten die Polizeiakten 
aus jener Zeit vielleicht etwas enthalten! Vergebens bot der Be⸗ 


Man war ungeduldig, der Rauch wurde immer unerträglicher; Thür 
auf! Licht her! und dergleichen Rufe unterbrachen auf unangenehme 
Weiſe die feierliche Handlung. Der Baton v. d. Reck ſprang über 
die Barriere in den Beſchwörungsraum und überzeugte ſich, indem er 
mit der Hand an die gegenüberliegende Wand ſchlug, daß dieſe wirklich 
durch eine ausgeſpannte Papler⸗ oder Leinwandflaͤche für die Erſcheinung 
eines Transparentbildes zugerichtet worden job und dies ſcheint der Mo⸗ 
ment geweſen zu ſein, wo die Elektrizität nicht mehr nöthig war, um 
unerwartete körperliche Erſchütterungen hervorzurufen. Das elektriſche 
Fluidum ging wahrſcheinlich durch den Arm des Barons auf irgend einen 
faßbaren Körpertheil des Magiers über und es fragt ſich nur, ob auch 
ein Reflux ſtatigefunden? Mitgetheilt wird begreiflich nichts darüber, 
doch wäre ein ſolches Rückwirken des elektriſchen agens unter ſolchen 
Verhaltniſſen, wenn auch nut delensionaliter oder wie der Todtengrä⸗ 
ber in Hamlet ſagt: se defendendo, doch nicht ganz undenkbar. 


Nachdem, ſtatt der transparenten Geiſter, ſich dieſer Geiſt des 
Mißvergnügens der Geſeliſchaft bemächtigt, ging dieſelbe aus der Region 
der Wiſſenſchaftlichkeit in die der Praxis über. Die Geſellſchaft verzog 
ſich, die 1A Louisdior blieben aber da, und die Sache wäre wahrſchein⸗ 


lich unbekannt geblieben, wenn die hochlöbliche Polizei ſich nicht hinein⸗ 


a ilidor bald ö 
gemengt hätte. Daß Philidor Hald nachher auch ging, haben wir ſchon 
anſangs erfahren. Wahrſcheſolich war er ſeelenfroh, daß nicht auch amt- 
lich eine Anwendung der Clektrizitat stattfand. Es wäre auch kaum nör 
thig geweſen, da er 
ſcheint. INS 4 0 1210 d 12e 
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größer als die Durchſchnittseinfuhr ftüherer Jahre. 
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ſelbſt ſchon verſchlagen genug geweſen zu ſein 
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Großbritannien und Irland. 
London, 12. Jan. [Die Handelskammer in Birming⸗ 
ham.] In ſeiner Sitzung vom vorigen Mittwoch hat der Vorſtand der 


Handelskammer von Birmingham unter Vorſttz des Parlaments mitgliedes 


Spooner mit 9 gegen 5 Stimmen folgende Reſolution angenommen: „Es 
iſt unſere Anſicht, daß es ſich als unmöglich erweiſen wird, den gegen ⸗ 
wärligen Krieg ohne ſchwere Beeinträchtigung aller Intereſſen, ſo lange 
das gegenwärlige Geldſyſtem fortbeſteht, zu einem mit der Ehre und Sie, 

eit des La ichen Ende zu führen, und wir halten es des 


halb für die gebiekerſſche Pflicht des Parlaments, die durch die Akten der 


Jahre 1819 und 1844 verärſachten Wirkungen ſofort in Ecwägung zu 
ziehen, um die volle Energie und Macht der Nation ins Leben zu rufen“. 
„ (Gavazzi. ] Der bekannte italleniſche Flüchtling Gavazl 
hat, wie man in England ſagt, „die Irrthümer des Papſtihums abge 
ſchworen“, d. h. ſich zum Proteſtantismus bekehrt. Er nennt ſich nicht 
mehr Padre, ſondern einfach Signor, und jept feine Polemik gegen Rom 
in einem dazu gegründeten Penng⸗Wochenblätichen fort, welches den ſtol⸗ 
zen Titel „Gavazzis Free Word“ führt. *. 

—[Schiffsbrand.] Die „Morn.⸗Ehron.“ meldet: Nachrichten 
aus Eupatoria zufolge ift das engl. Transportſchiff „Themis“ vor 
Kutzem verbrannt. Es war von der franzoſ, Regierung gemielhet wor⸗ 
den, und hatte 50,000 Wurfgeſchoſſe, 3,000,000 Patronen und mehrere 
Faſſer mit Pulver an Bord, die es nach Gupatoria bringen ſollte. Von 
dem Augenblicke an, wo das Feuer entdeckt wurde, gab man die Hoff. 
nung auf, das Fahrzeug zu reiten, und richteſe jeine e de Me 
merkſamkeit darauf, dle andern Schiffe aus dem Bereiche der Gefahr zu 
ſchaffen. Die Erplofionen folgten raſch aufeinander und dauerten einige 
Stunden, bis das Schiff endlich verſank. 8 
E lzu den Rüſtungen.] Das „Banffſhire⸗Journal“ ber 
richtet: Die Behörden der hieſigen Küſtenwache haben den Befehl erhal⸗ 
ten, alle Mannſchaften der Küstenwache, die noch nicht das Alter von 
50 Jahren erreicht haben, nach dem Hauptquartier zu ſchicken. Die Leute 
ſollen auf den Kanonenbooten der Oftjeeflotte verwandt werden. 

— [Theeeinfuhr.] Nach elner überſichtlichen Zuſatnmenſtel⸗ 
lung von W. J. und Henry Thomſon war die Thereinſuhr des verfloſſe⸗ 
nen Jahres die allergrößte, die noch je ſtaltgefunden hat, und zwar um 
6. Mill. Pfund (Gewicht) großer als 1854 und um 23 Mimonen Pfd. 
Die Halſte dieſes 
ungeheuren Zuwachſeg wurde zur heimiſchen Konſumtion, die andere 
Hälfte zum Weiterexport verwendet. Es betrug die Totaleinfuhr 
84,800,000 Pfd., gegen 78,700,000 Pfd. in 1854; ausgeführt wur⸗ 
den in 1854: 9,000,000 Pfd. gegen 15,000,000 Pfd. in 1855 und 
am 31. Dezember 1855 waren auf dem Lager 70,500,000 Pfd. gegen 
65,200 000 Pfo. zur ſelbigen Zeit im J. 18544. 

Malta, 1. Jan. [Inſolenz engl. Offiziere.] Zwei engli- 
ſche Ofſtziete die Lieutenants Montgomery und Arkeni Hudſon, hatten 
ſich während der Miſternachtsmeſſe in der Chriſtnacht in den Chor ge⸗ 
ſchlichen und ſich dort ſo benommen, daß es zu Auftritten kam, in deren 
Folge die Polizei herbeigerufen wurde. Die engliſchen Offiziere drohten 
nun den Polizeiagenten, fie miederfchießen zu wollen. Endlich gelang es 
dennoch, die beiden Offiziere zu verhaften. Sie wurden in das Schuld⸗ 
gefängniß gebracht und nach erfolgtem Verhör dem Kriminalgerichte über⸗ 
wieſen. Die Malteſer, ohnehin ſchon gereizt, ärgerten ſich über die Be⸗ 


„Sie fragten“, ſagt das Portafoglio 
Malteſe, „ob es auf Malta andere Geſetze für die Milttärs und andere für 
die Civiliſten, andere für dle Briten und andere für die Maltefer gebe; _ 
andere für die Höheren und andere für die niederen Stände. Da ſtürm⸗ 


von Püffen ab. 
Der Gouverneur, Sir W. Read, eilte auf den Lärm herbei und lleß 7 
Soldaten verhaften; die übrigen eilten in ihre Quartiere zurück. Ein 
Ktriegsgericht wurde mit Aburtheilung der 7 Gefangenen beauftragt“. 
Das Portafoglio Malteſe behauptet, es ſeien auch verkleidete Offiziere 
dabei geweſen, welche die Soldaten angefeuert hätten. Eine Reihe von 
ähnlichen Auftritten zwiſchen Militärs und Civiliſten iſt gefolgt; erſtere 
benehmen ſich überall herausfordernd, und die Soldaten thun, als ſeien 
für ſie keine Geſetze vorhanden. Das Portafoglio macht den Oberbe⸗ 
fehlshaber der Beſatzung für dieſe beiſpielloſen Auftritte verantwortlich 
und ſchließt mit den Worten: „Wir haben dieſe Bemerkungen ausge⸗ 
ſprochen, weil wir der Anſicht find, daß die Geduld des Publikums nicht 
länger auf die Probe geftellt werden darf, und well wir hoffen, daß die 
Ruhe bald wieder hergeſtellt werde“. 2 e 


Ig 20 Dre N 77 r pe ſt. —— 


Der Herr Landesökonomierath Thaer auf Möglin hat die Güte 
gehabt (J. Nr. 1 unſ. Zig. D. Red.), ein Mittel zur Heilung der furcht⸗ 
barſten der Rindviehkrankheiten — der Löſerdürre — zu veröffentlichen 
Der Staat, das geſammte landwirthſchaftliche Publikum und namemlich 
wir in den oͤſtlichen Provinzen, wo dieſe Peſtilenz bereits eingerückt iſt 
konnen dem Herrn Verfaſſer hierfür nur zum größten Dank verpflichte 
ſein. Was der geſchätzte Autor aber noch weiter in jenem Au a hat 


— nen 


‚ fagen wollen, iſt mir und — da ich mir eine einſeitige Beutl Pi 


nicht zutraute — mehreren meiner Freunde nicht klat geworden. 
L. D. R. Thaer ſagt nämlich: 1) Er vermeine Schaut zu nme, 
daß die Seuche feht anſtecend ſel, und daß dies nur ducch ma gelle 
oder mittelbaren Kontact geſchehe. Denn, 2) nachdem — ” [mittel 
und deſſen Anwendung angegeben, erklärt er die Kang Als eine leicht 
heilbare, und gleich hinterher unbegreifficperweife 3), Met wan die fräfe 
tigen’ polizeilichen Maßregeln Anwendung finden 1 en unverſäumt 
ſammtliches Vieh an dem Orte zu ſchncen, Ape iſt ſehr richtig 
und muß eben in dieſem Falle die renate, Pettung angewendet 
werden; wenn aber eben jo Paſſus — j dle ahcung des Herrn 
L. O. R. Thaer richtig i, jo wäre Pa 80 d die größte Xpprpeit und 
uͤberträfe ja die im Geſetz vom 2 bas angeordneten Maaßregeln, 
die $, 38 nur vorſchrelben, da eſtäl! als erkrankt feſtgeſtellte Vieh 
getöbtet werden ſol und Fact g 120 anordnet. Der Regierung Liegt 
mithin ob — da der S fete „120 e. 8, des Dorgebadhien Geſches 
verpflichtet, it, für pe en ie geſunde Vieh den vollen Werth, für das 
tanke ein Driftel, yehelPeN- du vergüten — die itengfien potigeifichen ab 
iperrungsmaaptsgelt o nenen dung zu bringen, wozu gewiß am zweck. 
mäßigſten Milder de dowenden und zur mötlichen Hellung an den von 

er Seuche ergeiffenen Orlen Thiecätte und zu deren Afſſſteng Eleven der 
Thierarzlieiſchule Berlins zu ſtationiren. Wenn es dem Hrn. L, O. R. 1 
gelungen, von 42 erkrantten Thieren 40 zu heilen, ſo wäte ja die 15 
lichkeit zu verſuchen, und wenn die Reſultate auch nicht fo glänzend aus⸗ 
fallen ſollten, könnten dem Staate doch Millonen Thaler erhalten werden. 
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Frankreich. 


Paris, 11. Januar. [Der Kaiſer und der Senat; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Ein langer Artikel im „Moniteur“ iſt dazu beſtimmt, 
den Senat über feinen ihm durch die Verfaſſung von 1852 zugewieſenen 
Beruf zu belehren und etwaige irrige Auffafjungen feiner Stellung zum 
Kaiſer und zu den anderen hohen Staatsgewalten zu berichtigen. — Alle 
Welt fragte ſich heute Morgens bei Leſung des „Moniteur“, was der 
an den Senat gerichtete Artikel bedeute. Hat die Regierung dem Senate 
die Idee eingeben wollen, einen Akt zu begehen? Die Regierung bedarf 
doch feiner nicht, um Soldaten oder Geld zu verlangen. Gewiß iſt es, 
daß die Senatoren noch mehr, als das Publikum, über den Sinn des 
Artikels in Verlegenheit find. Mehrere Mitglieder des Senats ſprachen 
ohne den mindeſten Rückhalt über dieſe Regierungsſchulmeiſterei. Graf 
. ſagte zu feinen Kollegen: „Man behandelt uns wie Schüler, die ihre 
Ferien nicht gut anzuwenden wiſſen, und man läßt uns vor der ganzen 
Klaſſe heraustreten, um abgekanzelt zu werden. Unſer Handwerk iſt doch 
gar zu erniedrigend.“ Wir konnen verſichern, daß der fragliche Artikel 
Herrn Troplong zum Verfaſſer und daß der Kaifer ihn durchgeſehen und 
korrigirt hat. — Man hatte von dem Kalſer die Ermächtigung begehrt, 
zum Beſten der Soldaten der Orientarmee einen Ball im Ausſtellungs⸗ 
palaſte zu geben. Man ſprach von 100,000 Unterzeichnern und ſchien an 
der Erlaubniß nicht zu zweifeln, weil ſchon Vorbereitungen getroffen 
wurden; der Kaiſer hat aber ſeine Zuſtimmung verweigert. — Die mit 
Urlaub hier anweſenden Seeleute jeden Grades haben die Weiſung er⸗ 
halten, auf ihre Poſten zurückzukehren. — Die Verhaftungen in den Pro⸗ 
vinzeu mehren ſich. Dieſer Tage wurden wieder eine große Anzahl politi⸗ 
ſcher Verhaftungen im Indre⸗ Departement, beſonders in Iſſandun und 
Chateaurone, vorgenommen. (K. Z.) 


Paris, 12. Januar. [Getreidegusfuhr; Verſchledenes.] 
Das Weichen der Getreidepreiſe dauert, in Folge der ſehr beträchtlichen 
Zufuhren aus Amerika, Algerien ꝛc., die zu Havre, Marſeille und in 
anderen Häfen theils ſchon eingetroffen, theils ſicher zu erwarten ſind, 
auf faſt allen Märkten Franfceichs fort. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Regierung, obgleich der nächſte Bedarf für die Armee vollig gedeckt iſt, 
dieſes Preisweichen zu Reſerveankäufen für ihre Magazine zu benutzen. — 
Ueber die Reorganiſation der polytechniſchen Schule verlautet jetzt fo 
viel, daß ſich dieſelbe bloß darauf beſchränken werde, dieſer Anſtalt das 
bürgerliche Element ganz zu nehmen und es ausſchließlich der „Eeole 
centrale“ im Quartier St. Antoine zu überweiſen. Die polytechnifche 
Schule ſoll künftighin nur noch als ein rein militäriſches Inſtitut beſte⸗ 
hen. — Einer der angeſehenſten algeriſchen Häuptlinge der Provinz Con⸗ 
ſtantine, Namens Mohammed⸗Ben⸗Daoul, hat feinen Sohn in eine Mili⸗ 
tärſchule zu Verſailles geſchickt, wo er für Saint⸗Cyr vorbereitet wird. 
Dies wird immer mehr Nachahmung unter den arabiſchen Häuptlingen 
finden. — Die zu Gefängnißſtrafen verurtheilten Araber büßten bisher 
dieſelben in franzöfifchen Strafanftalten ab, wo das rauhere Klima nicht 
ſelten tödtlich auf ſie wirkte. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat 
man jetzt in Algerien eine beſondere Strafanſtalt in der Mitidja an den 
Ufern des Haraſch erbaut. — Im Elyſéepalaſte in Paris wurde das 
Zimmer, in welchem Louis Napoleon geboren worden, ganz wieder in 
den damaligen Zuſtand hergeſtellt. Eben ſo wird auch daſelbſt das Ka⸗ 
binet, von welchem am 2. Dez. 1851 der Staatsſtreich ausging und wo 
der Schrank mit den geheimen Fächern ſteht, in denen die Verhaftungs⸗ 
befehle, Proklamationen u. ſ. w. aufbewahrt wurden, in ſeinem dama⸗ 
ligen Zuſtande erhalten werden. — Die Stadt Marſeille läßt augen⸗ 
blicklich durch den Genfer Uhrmacher Nolet ein Syſtem elektriſcher Uhren 
anlegen, welche in den Gaslaternen angebracht werden ſollen. Dieſel⸗ 
ben werden 40,000 Metres elektriſchen Drahis erfordern und die ganze 
Anlage nicht höher als auf 22,000 Frs. zu ſtehen kommen, während die 
jährliche Unterhaltung 2000 Frs. koſten wird. (N. 3.) 

— [Die Aufforderung an den Senat; der Kriegsrathz 
Rüſtungen; die große Bäckerei.] Für Paris exiſtirt jetzt nur Ein 
Intereſſe, das Manifeſt des „Moniteur“ über die Verfaſſung von 1852 
(ſ. unſ. tel. Dep. in Nr. 10. D. Red.). Es hält ſchwer, den Aufenthalt 
in Paris dem in Cayenne vorzuziehen und gleichzeitig die Motive ent 
hüllen zu wollen, welche dieſe Kundgebung erklären. Welche Bedeutung 
man derſelben beilegt, wollen Sie daraus erkennen, daß an die Straßen- 
ecken beſondere Abdrücke derſelben angeheftet ſind, daß man alle Mittel 
aufwendet, die Aufmerkſamkeit des Publikums darauf zu lenken. Bis 
dieſen Augenblick weiß Niemand auch nur mit annähernder Sicherheit 
über. die Abſichten, welche hierbei leitend waren, Aufſchluß zu geben. 
Ein Aufruf an den Senat, in einer Form erlaſſen, als handle es ſich 
darum, einen latitirenden Schuldner zu mahnen! Man ſagt, der Senat 
ſolle zu ſeiner Pflicht gerufen werden; der Senat laſſe es zu ſehr an ſich 
tommen; die Regierung bedürfe Geld und Truppen, neue Opfer vom 


Der zu der Kur nöthige Dampfapparat wäre in jedem Orte durch einen 
etwas großen Waſchkeſſel, der mit einem ſtarken hölzernen Deckel mit 
eingeſetztem Blechrohr verſehen, bald hergerichtet. Heimiſch iſt die Krank⸗ 
heit allerdings — oder vielmehr ſie wird dort erzeugt — in ſolchen nie⸗ 
drigen Gegenden, wo die Hitze der Atmosphäre und die Feuchtigkeit des 
Bodens epidemiſche Fieber erzeugen, die oft bösartig werden. Dles iſt 
in Steppengegenden, aber auch in mehr kultivirten, aber eben niedrigen 
Gegenden der Fall, denn Holland verlor im Jahre 1714 300,000, im 
3. 1769 114,000 und im Jahre 1776 abermals 300,000, ſo wie Hol⸗ 
ſtein 143,000 Stück Rindvieh. Schließlich erlaube ich mir noch eine in 
Nr. 163 der „Haude und Spenerſchen Zeitung“ vom vorigen Jahre 
unter „Gemeinnütziges für Landwirihſchaft“ mitgetheiltes Mittel gegen 
die Rinderpeſt in Erinnerung zu bringen. Gott gebiete der Seuche Ein⸗ 
halt und gebe ſeinen Segen zu den anzuwendenden Mitteln! 

Alle anderen verehrlichen Zeitungen Preußens und Deutſchlands, 
wenn ſie dieſes Inſerat der Verbreitung würdig finden ſollten, erſuche ich, 
daſſelbe der guten Sache wegen in ihre Spalten aufzunehmen. Polilitz, 
Kreis Flatow, den 2. Januar 1856. Boh, prinzl. Oberamtmann. 


Muſik. Berlin. Des Könige Maj. haben geruht, das Ge⸗ 
neralfommando des Gardekorps aufzufordern, die Aufführung der im vo⸗ 
rigen Jahre gewählten Preis märſche im Allerhdcgſten Beiſein zu veranö⸗ 
laſſen; es wird daher die Verſendung dleſet Preismärihe an die Muſik⸗ 
chöre der Armee bis nach Ausführung dieſer Allerhochſ befohlenen Auf- 
führung unterbleiben, da dieſelbe vorzugsweiſe deren euvaige Ernennung 
zu Armeemärſchen bezweckt; ſicherlich wird der hieraus zu eninehmende, 
Alerhochſten Otis genommene Antheil, nicht wenig dazu beitragen, eine 
zahlreiche Betheiligung Seitens der Komponiſten, zur Einſendung von 
Märſchen für die nächſte Preis marſchaufführung, zu erzielen, deren An⸗ 
nahme noch bis zum 1. Febr. d. J. offen iſt. 

Auf dem Schleppdampfer „Jupiter“, der auf der Seine vier Schiffe 
nach Havre ſchleppte, ſprang am 23. Dez. Morgens der eine Dampf- | 
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Lande, und ſcheue ſich, dieſe aus ihrer Initiative zu heiſchen; der Senat 


ſolle den erſten Schritt thun. Aber die Blödigkeit der Regierung prokla⸗ 


miren, heißt das Räthſel nicht löſen, ſondern feine Räthſelhaftigkeit ver⸗ 


mehren. Wenn die Regierung Geld und Truppen wünſcht, ſo weiß 
fie Beides zu ſordern, ohne daß fie des Senats als Herold bedarf. 
Gleichwohl kann man es ſich nicht verhehlen, daß es der Sinn des 
Artikels zu fein ſcheint, den Senat zu einem die Regierung mehr infti- 
girenden Handeln zu provoziren. „Modérateur du gouvernement 
sil s emporte, instigateur sil s’endort!* So wird der Senat 


am Schluß des wunderbaren Artikels charakteriſirt. Dieſe beiden Aufga- 


ben ſcheinen es zu fein, deren Löͤſung man bei dem Senat, wie er iſt, 
vermißt. Ich gebe hier nur eine der unzähligen Verſionen, welche dieſer 
Artikel hervorgerufen hat. Nicht weil dieſe die plaufibelfte, ſondern weil 
fie von allen die ſagbarſte iſt; und die Miniſter, ſagt man, ſeien durch 
die Bublitation nicht minder überraſcht geweſen, wie alle Uebrigen. — 
Vom Kriegsrathe erfährt man nur, daß zwiſchen Generalen und Admi⸗ 
ralen eine Uneinigkeit ſchon in der erſten Sitzung ziemlich eklatant her⸗ 


des Auswärtigen richtete am 


lera aus 2 Beide Städte find vom ſchwediſchen Kommerz Kollegium 
für angeſteckt erklart. — Das Stockholmer „Aftonbladet“ vom 2. Januar 
ſchreibt: Nach verſchiedenen Privatnachrichten aus Finnland, ſoll dort in 
einem Wirthshauſe in der Nähe von Helfingfors bei einer größeren Zuſam⸗ 
menkunft von Studenten und jüngeren Beamten auf die verbuͤndeten Weſt⸗ 
machte, auf König Oskar von Schweden, auf Schwedens Wohlergehen u. ſ. 
w. getrunken worden ſein. Dem Gerüchte nach ſollen mehrere Studenten, 


die an dieſer Zuſammenkunft Theil genommen hatten, von der Univerſität 


verwieſen worden ſein. 4 
gd ne mark. 


Kopenhagen, 7. Jan. [Cirkulardepeſche.] Der Miniſter 
4. Jan. an alle europ. Regierungen ein 
Umlaufſchreiben, in welchem unſere Regierung in Bezug auf Schweden, 
das trotz ſeines Vertrages vom 21. Nov. von Neuem ſeine ſtrenge Neu⸗ 
tralität erklärt, als Grundſätze ihrer Politik drei Punkte aufftellt, welche 


ſie zu befolgen entſchloſſen iſt, und die ſie in ihren Beziehungen zu ande⸗ 


nehmen wird (j. d. tel. Dep. in Nr. 9). 


vorgetreten ſei, deren Exiſtenz zwar längſt bekannt iſt, die aber für ſo 
akut nicht gehalten wurde, um einen fo rapiden Ausbruch erwarten zu 


laſſen. Penaud und Jurien ſollen ausführliche Vorträge unter großer 
Zuſtimmung des Kalſers gehalten haben. La Marmora gefällt, wo er 
erſcheint, wenig. Et trägt den Bramarbas zu ſehr zur Schau und hat 
ſich ein Säbelraſſeln angewöhnt, das feit 1852 hier außer Mode iſt. — 
Die Vorbereitungen für den Krleg werden in großartjgem Maaßſtabe 
fortgeſetzt. Nach Breſt allein kommen in nächſter Zeit nicht weniger ale 
110,000 Tonnen Pulver und Salpeter, nach Cherbourg gar 220,000 
Tonnen. — Heute ijt die große Bäckerei am Boulevard Sebaſtopol er- 


oͤffnel, die boulangerie centrale, durch deren Errichtung ſich die Unter⸗ 
nehmer Aguado, Fould, Cor und Labaudie ein wahrhaftes Verdienſt um 


die nothleidende Bevölkerung dieſer Stadt erwerben. 

Paris, 13. Jan., Mintags 1 Uhr. [Der Kriegsrath.] Heute 
fpeifen die ſämmtlichen Mitglieder des Keiegsrathes in den Zuilerien. 
Die Meinungsoivergenzen zwiſchen den Vertretern des Landkrieges und 
der Marine treten immer eklatanter hervor. Man ſpricht von einem per⸗ 
ſoͤnlichen Konflikt zwiſchen Admiral Penaud und La Marmora, der durch 
das Dazwiſchentreten des Kaiſers befeitigt ſei. (B. B. 3.) 


Sch wei z. 


Bern, 10. Jan. [Die Zundesberſammlung.] Die am 
21. d. zuſammentretende außerordentliche Bundes verſammlung wird nach 
dem eben veröffentlichten Traktandenverzeſchniß keine lange Sißung haben, 
da außer dem Bericht und Antrag des Bundesraths über die Eifenbahn⸗ 
konflikte in der Weſtſchweiz kein Verhandlungsgegenſtand von einiger Be⸗ 


deutung vorliegt. 8 
Spanien. 


Madrid, 11. Jan. [Tel. Dep.] In Folge des Auftuhrs auf 
der Wache am Gortespalaft wurden 32 Perſonen verhaftet und die Un⸗ 
terſuchung geht eifrig fort. — Die Cortes haben die acht erſten Para⸗ 
graphen des Geſetzentwurfs, welche die Saragoſſaer Eiſenbahn der Grand⸗ 
Centrale überläßt, genehmigt. — Die Regierung hat in den Cortes er⸗ 
klärt, daß fie wiſſen werde, die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. — 
Die Königin hat nach altem Brauch bei ihrem Kirchenbeſuch am 6. Jan. 
zum Andenken an die Spende der heiligen drei Könige drei goldene Kelche 
geopfert. Die Kleidung, die fie trug, wird ebenfalls der Kirche uͤber⸗ 
geben und aufbewahrt werden. ö 


Portugal. 


Liſſabon, 7. Jan. [Eröffnung der Cortes.] Die Cortes 
wurden am 2. d. M. von dem König wieder eröffnet und die Depulirten 
erwählten denſelben Präfidenten, Vieepräſidenten und dleſelben Schrift- 
führer, wie im vorigen Jahre. Die Thronrede erwähnte zuvörderſt, daß 
die Cholera faſt gänzlich aus Portugal verſchwunden ſei. Sodann be⸗ 
klagte ſie die Fortdauer der Traubenkrankheit, hob hervor, daß die Ge⸗ 
treideernte im Allgemeinen eine befriedigende geweſen ſei, und ſtellte inen 
die unentbehrlichen Nahrungsmittel betreffenden Geſetzentwurf für den 
Fall in Ausſicht, daß ein allgemeines Steigen in den Preiſen der Lebens · 
mittel eintreten ſollte. Die Rede nimmt ferner Bezug auf die Rothiven« 
digkeit, in den öffentlichen Bauten fortzufahren, und ſpricht ſich übe die 
Lage der Finanzen mit beſonderer Bezugnahme auf die Reiſe des Finanz⸗ 
miniſters vertrauensvoll aus. . 


Nußland und Polen. 


Helſingfors, 3. Jan. [Cholera; Demonſtration.] Wie aus 
einer amtlichen Bekantmachung des königlichen Kommerz⸗Kollegtums in Stock ⸗ 


bolm vom 31. Dezember hervorgeht, iſt in Abo und in Helfingfors die Cho⸗ 
keſſel, zertrümmerte das Verdeck und zerriß zugleich den äußeren Vo der⸗ 
theil des Schiffes. Der Heizer blieb auf der Stelle tobt, der Schiffs 


junge ward in die Luft geſchleudert, kam aber ohne ſchwere Verwundung 
davon. Der Schleppdampfer „Neptun“, welcher in der Nähe war, ſichte 


den „Jupiter“ nach Havre zu ſchleppen, doch ging derſelbe unter, kurz 
bevor er den Quat erreichte. Die Gerüchte über den Verluſt vieler Men» 


ſchenleben, welche in Havre verbreitet waren, wurden von dem dortigen 
Journal als grundlos bezeichnet. 

= Die Berliner Induſtrieritter haben in den kalten Tagen des De⸗ 
zember nicht geruht, Proben ihrer Geſchicklichkeit abzulegen. Vor einigen 
Tagen kam einer derſelben zu einem rheiniſchen Abgeordneten mit der Er⸗ 
klärung, ſein Vater, der etwas unpaß ſei, habe ihn geſchickt, um die 
Kleider des Abgeordneten zum Reinigen abzuholen. Der Ritter nahm die 
Kleider, und der Abgeordnete, noch im Bette, hatte die Vorſicht, dem- 
ſelben zuzurufen, er möge doch ja die Stiefeln nicht vergeſſen. Bald er⸗ 
ſchien der eigentliche Kleiderreiniger und theilte ſich mit dem rheiniſchen 
Abgeordneten in die Verwunderung über das Geſchehene; der bezeichnete 
Abgeordnete aber trägt jetzt einen ganz neuen Anzug. 

* Bor etwa vierzehn Tagen ſtarb in einem Hoſpital zu Danzig eine 
Wittwe von 86 Jahren. Sie war von jeher außerordentlich geizig ge⸗ 
weſen und wurde es bei zunehmendem Alter in einem ſo hohen Grade, 
daß ſich jeder aus ihrer Umgebung über ſie wunderte; und zwar um ſo 
mehr, als es bekannt war, daß ſie eine große Summe Geldes beſaß, 
oder vielmehr belag. Als ſie ſich immer ſchwächer fühlte, ließ ſie einen 
Arzt kommen, von dem fie verlangte, er ſolle ihr ſagen, wann nach feiner 
Vermuthung ihr Tod eintreten koͤnne. Der Arzt geſtand ihr, wie er 
glaube, daß ſie nur noch etwa 24 Stunden zu leben habe. Die Kranke 
ſchten damit zufrieden und ließ gleich darauf den Sarg kaufen, in welchem 
fie begraben werden wollte und denſelben neben ihr Belt ſtellen. Der 
Tod erfolgte wirklich in der angegebenen Zeit. Als die Leiche im Sarge 


ren Nationen während der Dauer des jetzigen Krieges zur Richtſchnur 
In dem erſten Punkte erklärt 
Dänemark wiederholt an Europa, daß es ſeine ſtrenge Neutralität gegen 
die kriegführenden Mächte aufrecht halten will und jede Art von Solida⸗ 
rität mit den Verpflichtungen ablehnt, welche der Vertrag vom 21. Nov. 
in der Folge eiwa Schweden einer der Weſtmächte gegenüber auferlegen 
konnte; Dänemark will in dieſer Beziehung ſich vollſtändige Freiheit des 
Handelns bewahren, ohne Schweden irgendwie auf das neue politiſche 
Terrain, auf welches es durch den Vertrag vom 21. Nov. geführt wer⸗ 
den köante, zu folgen. In dem zweiten Punkte wiederholt unfete Regie⸗ 
rung den auswärtigen Mächten gleichfalls ihre bündige Erklärung, daß 
fie durchaus neutral in dem europ. Streite bleiben und durchaus keinen 
thätigen Antheil daran nehmen wolle, weder durch ein Kontingent von 
Landtruppen, nach durch ihre Flotte, zu Gunſten irgend eines der krieg⸗ 
führenden Theile. In dem dritten Punkte des Cirkulars erklärt der Ml⸗ 
niſter des Aus wärtigen, daß es dem Könige von Dänemark als Souve⸗ 
rain eines freien und unabhängigen Staates freiſtehen müſſe, das Ver⸗ 


fahren zu wählen, welches er als den Intereſſen des däniſchen Volkes 


am zuträglichſten erachte, während er deſſen ungeachtet den übrigen Na⸗ 
tionen Europa's gegenüber nach wie vor freuadſchaftliche Bezlehungen 
und gutes Einvernehmen beobachte. 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 5. Jan. [Witterung; Schifffahrt.] Während 


wir in den ausländiſchen Blättern leſen, daß im füblihen Deutſchland 


eine Kälte von 15 bis 20 Grad Reaumur herrſcht, lacht hier die liebe 
Sonne erwärmend auf unſere nordiſche kalle Erde nieder, ſo daß das 
Eis und der Schnee, von den milden Strahlen beſchienen, auf allen 
Stellen entweicht. Aber nicht nur hier, ſondern auch oben im hohen 
Norden iſt die verkehrte Welt, und luſtig durchfurchen die Kauffahrtei⸗ 
Schiffe das Weiße Meer, um profitable Geſchäfte in Archangel zu machen. 
Unſere nödlichen Blätter, wie z. B. die Vardder Avis, wiſſen gar nicht 
genug Schiffe aufzuzählen, welche, theil von Archangel kommend, theils 
jetzt mit voller Ladung dahin gehend, das dortige Fahrwaſſer paſſiren. 
Selbſt Ruſſen treffen dort ein, und am 9. v. M., erzählt die Trömsöer 
Zeitung, find in Hammerfeſt (richtiger in Vardö) 9 ruſſiſche Lootſen⸗ 
Schooner eingetroffen, um Fracht für Rechnung ihrer Regierung einzu⸗ 
nehmen. Die ganze theute Blokade der Engländer und Franzoſen iſt da⸗ 
her für die Archangeler nicht von großer Bedeutung. (K. Z.) 


Türkei. 


Konftantinopel, 1. Januar. [Die Koſten des Krieges; 
das Heer.] Dem detaillirten Bericht, den der Finanzminiſter über die 
Koſten, welche der gegenwärtige Krieg der Türkei verurſachte, an die 
Anlehenkontrollkommiſſion gerichtet hat, entnehmen wir Folgendes: Der 
vom Finanzminiſterium vorgelegte Nachweis faßt den Zeitraum vom 27. 
Mai 1853 bis 27. September 1855 in ſich. — In dieſen 28 Monaten 
hat der Staatsſchatz für außerordentliche Kriegskoſten, Marine und Ar 
tinerie verausgabt: 3,015,588 Beutel oder 11,200,000 Lſtr., die theils 
aus dem ordentlichen Budget, theils aus außerordentlichen Hülfsquellen 
und theils aus dem 1. Anlehen beſtritten worden find. Während dieſer Zeit 
mußte die Türkei, um Rußland und den griechiſchen Angriffen zu widerſte⸗ 
hen, fortwährend eine Armee von 250,000 M. unter den Waffen hallen. 
Die ägyptiſchen und tuneſiſchen Truppen (von dieſen Provinzen beſoldet) 
find, von der Türkei vollſtändig unterhalten worden. Dieſen Krieg hat die 
türkiſche Regierung 24 Jahre ohne neue Auflagen oder Steuern und ohne 
weitere Unterſtützung Europas als 23 Mill. Lſtr. des 1. Anlehens und 
600,000 Vorſchuß auf das 2. ausgehalten. Nach den Anlagen zu dle⸗ 
ſem Berichte beſteht die türkiſche Streitmacht aus: Infanterie und Garde 

2 (Fortſetzung in der Beilage.) 


(Beilage.) 


ium 


* und Reſerve 10,408 Mann. 


13. Mittwoch, 


72,180 Mann, Kavallerie und Arlillerte 22,737 Mann, Feſtungsartillerie 
Total: 105,325 Mann, wovon das von 


im- England unterhaltene 2259 Mann ſtarke Kontingent abgeht. Der Jah- 


et 


ken, 
ü 


resſold für dieſen Effektivſtand beträgt: 139,928 Beutel 512,000 Ltr., 
Far a — 298.307 Beutel = 1,105,000 Lſtr., Ambulanzen und 
Anderes 27,297 Beutel = 101,000 Lſtr., Bekleidung und Beſchirrung 


81,483 Beutel = 302,000 Lſtr. Total 623,788 Beutel 2,320,000 Lftr. 


Jeder Infanteriſt koſtet der Türkei, nach dem dermaligen Stand aller Be⸗ 
— jährlich 2411 Piaſter, jeder Kapalleriſt u Piaſter. Das 
gegenwärtig unter den Waffen ſtehende Landwehr⸗ (Re ifs⸗) Korps ift ſtark: 
Infanterie 92,650 Mann, Kavallerie 11,4 a: von welchen 
103,827 Mann das engliſche Kontingent von 41 Mann abgeht. — 
Da die Redifs an Sold und Ration . Truppen gleichſtehen, 
ſo koſtet daſſelbe 2,610,000 Ltr. (1,740,000 Lſir. ausschließlich der or. 
dinären Ausgaben von 9000 Lſtr.) Die gegenwärtig mobil gemachte 
Milizartilerie von 5872 Mann verurſacht eine Mehrausgabe von 15,417 
Beutel (56,000 Ltr.) Die Unterhaltung des agyptiſchen Kontingents 
von 23,931 Mann koſtet vom Monate August bis 13. März 1856 
31,534 Beutel (118,000 Lſtr. ). 2000 ottomaniſche Koſaken koſten 
bis 13. März 5002 Beutel (18,000 Ltr.). 485 tatariſche Reiter für 
das Jahr 6247 Beutel (23,000 Ltr.). Truppentransporte, Reiſekoſlen 
und Anderes 146,912 Beutel oder 545,000 Lſtr. Für die georgiſche 
Armee find von Omer Paſcha noch keine Rechnungsnachweiſe eingelau⸗ 
fen. Die Erforderniſſe der Miniſterien der Marine und der Artillerie wer⸗ 
den ungefähr 300,000 Beutel (1,125,000 Zfir.) und die eventuellen 
Kriegskoſten 100,000 Beutel (370,000 Lſtr.) betragen. 


Aſien. 


[Seeräuber.] Die „London Gazette“ vom 11. Jan. enthält die 
ausführlichen amtlichen Berichte des Kontreadmirals Sir James Stir- 
ling und der unter demſelben ſtehenden Flottenoffiziere über die bereits 
früher von uns gemeldete Vernichtung chineſiſcher Seeräuber. Der Ad⸗ 
miral ſpricht in einer Depeſche vom 23. Okt. ſein Bedauern darüber aus, 
daß die errungenen Erfolge durch den Verluſt einer nicht geringen An⸗ 
zahl von Menſchenleben erkauft worden ſeien, und äußert ſich in der an— 
erkennendſten Weiſe über den Beiſtand, welchen die amerikaniſche Fregatte 
„Powhatton“ den Engländern geleiftet habe. Unterm 29. Mai 1855 ber 
dichtet der Befehlshaber der engl. Dampfſchaluppe „Ratiler“, Hr. W. A. 

ellowes, wie er am vorhergehenden Tage 6 Piratenboote verbrannte 
und 5 mit ſich fortführte. Kein einziger Engländer erhielt bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine Verletzung, während 28 bis 30 Chineſen getödtet oder ver— 
wundet wurden. Die vernichteten Boote enthielten jedes im Durchſchnitt 50 
bis 60 Mann. Eines derſelben war mit 14 ſchweren Geſchützen, ein an⸗ 
deres mit 12 Geſchützen (zwei 24-Pfündern und 10 kleineren Kanonen) 
und 2 mit 8 bis 10 Kanonen armirt. Unterm 6. Auguſt meldet der⸗ 
ſelbe Seeoffizier aus Hongkong die Wegnahme von neun im Gan⸗ 
zen mit 130 Geſchützen armirten Kriegs⸗Punken und von 9 kleineren Han⸗ 
els⸗Yunken. Die Amerikaner hatten bei dieſer Gelegenheit 2 Todte und 
Verwundete, die Engländer 3 Todte und 7 Verwundete. Den Verluſt 
der Piraten, die ſich tapfer wehrten, ſchätzt Fellowes auf 500 Mann. 
uf der Nunken waren vortrefflich armirt, und eine derſelben trug nicht 
weniger als 21 Kanonen. Die Amerikaner, welche den Engländern bei⸗ 
tanden, ſchlugen ſich bewunderungswürdig, und Kommandeur Fello⸗ 
wes bemerkt, daß er dem amerikanſſchen Lieutenant Rolando fein 
eben verdanke. Nichts Geringeres, als derz Befehlshaber des 
„ Rattler“, richtete der des „Bittern“ (Dampfſchaluppe), Kom- 
mandeur Vanſittart, während der Monate Auguſt und September gegen 
die chineſiſchen Seeräuber aus; doch hatte feine Schiffs mannſchaft ziem⸗ 
lich bedeutende Verluſte zu beklagen. Im Ganzen zerſtörte Kommandeur 
Vanſittart im Golf von Leotung über 20 Piraten-⸗Dunken. 


e = Amerika. f 

Durch den „Tay“ iſt eine Poſt aus Braſillen und Buenos 
Ayres vom 15. und 2. Dezember und unter den Paſſagieren des Schiffes 
Herr v. Thalberg, der berühmte Pianiſt, in England angekommen. 
Man ſchreibt aus Buenos Ayres: In Montevideo nehmen die Dinge eine 
erſchreckende Wendung. Wenn Urquiza nicht im Verein mit den Braſiliern 
den gemeinſamen Feind Oribe austreibt, fo giebt es keinen Frieden, und wir 
können in wenigen Monaten Don Juan Manuel Roſas zurück bekommen. 
on der nach Parana abgegangenen Miſſion haben wir nichts zu erwarten, 
und die Paraguayfrage droht uns mit neuen Schwierigkeiten. Die Gerüchte 
don Miniſterabdankungen find, wie man fürchtet, unbegründet. Alle Ge⸗ 
ſchäfte, mit Ausnahme der Wollſchur und Ausfuhr ſtocken, und eine Han⸗ 
delskriſis ſcheint unvermeidlich. In Folge heftiger Regengüfje find die Ernte 
ausſichten ſehr ungewiß. — Wie das „Britiſh Packet“ ſchreibt, waren die 
Straßen von Montevideo vom 24. bis 29. Nov. der Schauplatz eines Bürger- 
keleges, in welchem 90 — 100 Menſchen getödtet und vielleicht noch mehr ver- 
wundet wurden. Die Details lauten ſehr vague, äber den Sieg trugen Oribe 
und Flores davon. Die Haupigegner der beiden Generale mit einem Theil 
der Truppen ſind hier per Dampfboot als Fluͤchtlinge angekommen. — 
Aus Rio de Janeito ſchreibt man, daß ſich das Geſchäft noch nicht ganz 
von den Wirkungen der Epidemie erholt hatte. Die Kaffeeauktionen be⸗ 
trugen, 15,000 verſchiffte Bags mit gerechnet, 330,000 Bags; 156,000 
davon für die Verein. Staaten; 49,300 für das Mittelländiſche Meer; 
123,500 für den Norden Europa's und 1200 für das Kap. Zucker war 
ſehr im Preis geſtiegen. In Bezug auf finanzielle Angelegenheiten in 


Stadt; Theater in Poſen. 
Mitwoch: Vorletztes großes Polen der Ge- 8 
ſchwiſter Neruda. Vorher: 
Tochter des Regiments. 
Donnerftag: ge des Herrn Kliſch⸗ 
nigg. Zum Erſtenmale: W — Prophet 
— Der neue Nobinſon. Sp r Bau 
berſpiel mit Geſang und einem Vorſpiel in 4 Akien 
von Neſtroy. Muſik von C. Binder. 


W 
r. 


Sonnabend den 19. d. M. dramatiſche Vorftellung 
und Tanzkränzchen. Anfang 7 Uhr Abends. 
* Der Vorſtand. 


anzuzeigen. 


andlungs diener. 
er #2) CCC 


Die Verlobung unferer Nichte Ottilie mit dem 
Herrn Kanzlei⸗Rath Knorr in Poſ 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Görlitz, den 12. Januar 1856. 

Pupillariſch ſichere Hypotheken auf Güter oder land. 
liche Grundſtücke von 4 
kaufen geſucht. Näheres binnen ſpäteſtens 
franko in der Expedition dieſer Zeitung. 


Beilage zur Poſener Zeilung. 


16. Januar 1856. 


ſchüſſe nur noch Papiere an, die auf Ordre zahlbar ſind. Wenn ſie da⸗ 
bei verharrt, werden über 3 Mill. ihres Kapitals eine andere Anlegung 
ſuchen müſſen, und die Kaufleute in den Händen der Kapitaliſten ſein, 
die natürlich 1 — 2 Prozent mehr rechnen werden. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 


[Sitzung vom 14. Januar.] Heute wurde die Wahl des Präſi⸗ 
denten vorgenommen. 130 Stimmzettel waren Ac worden; davon 
erklärten ſich 66 für den Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen; der erſte Vice⸗ 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg hatte 56 Stimmen, der Herzog von 
Ratibor 6, Graf v. Arnim 2 Stimmen. Der Prinz nahm die Wahl an 
und erbat ſich, da ihm die Redegabe fehle, die Nachſicht und Unterftügung 
des Hauſes und glaube er ihrer gewiß zu ſein. da ja die ganze Verſamm⸗ 
lung dem ſchonen Ziele nachſtrebe, die Regierung des Königs ſo ſegensreich 
als möglich zu machen. Nach Vereidigun einiger Mitglieder des Hauſes, 
wurde die an die Familie des Fürſten Sch gerichtete Beileidsadreſſe vorge⸗ 
leſen und unterſchrieben. Hierauf wurden die Gegenſtände der Tagesordnung 
überall nach den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt. Die nachſte Sitzung iſt 
Mittwoch Mittag 12 Uhr. f 


Haus der Abgeordneten. 


[Plenar⸗Sitzung vom 14. Januar.] Heute kam es zu heftigen 
Debatten veranlaßt durch die Wahlprufungen der Vertreter des erſten Dan⸗ 
iger Wahlbezirks, v. Grävenitz⸗Elbing ꝛc. und durch die Vorlage des Mini⸗ 
dars des Innern, nach welcher die Wahl des Bürgermeiſters und der übri⸗ 
gen beſoldeten Magiſtratsmitglieder auch auf Lebenszeit erfolgen kann. — 
Die Linke eiferte gewaltig gegen die Gültigkeit der angeführten Wahlen; 
was fie aber auch gegen dieſelbe vorbrachte, die Rechte erhob ſich für dieſelbe 
und die Vertreter des erſten Danziger Wahlbezirks behielten ſomit im Hauſe 
ihre Platze. — Gegen den Kommiſſionsvorſchlag, die Vorlage des Miniſters 
des Innern unverändert anzunehmen, ſprachen die Abgeordneten Lette, Beh⸗ 
rend, v. Patow; für denſelben nahmen das Wort: v. Gerlach, Wagener⸗ 
Neuſtettin, der Regierungskommiſſar v. Klützow und der Miniſter v. Weſt⸗ 
phalen und wurde derſelbe auch endlich von der Maſorität acceptirt. — Von 
dem Finanzminiſter wurden heut vorgelegt ein Geſetzemwurf, betr. die Fort⸗ 
erhebüng eines Zuſchlages zur klaſſiſtzirten Einkommen⸗, Mahl- und Schlacht- 
ſteuer und ein Geſetzenkwurf wegen der exekutiven Eintreibung der direkten 
und indirekten Steuern in Neu-⸗Vorpommern und Rügen. Der erſte Entwurf 
wird der Finanzkommiſſion, der zweite der vereinigten Finanz⸗ und Juſtiz⸗ 
Kommiſſion überwieſen. — Ein Antrag des Abg. v. Beughem und G el 
auf Abänderung der Bergwerksordnungen reſp. Geſetzes dom 12. Mai 1851, 
wird einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. — Der Sitzung, welche von 
Mittags 12 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr dauerte, wohnten mit Ausſchluß 
des Miniſters der Juſtiz ſämmtliche Kabinetsmitglieder bei. Der Miniſter⸗ 
präfident entfernte ſich aber um 2 Uhr. 
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Lokales und Provinzielles. 


A Poſen, 14. Januar. [Schwurgerichts⸗Sitzung.] Heute 
wurde die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitze des 
Appellationsgerichtsraths Jacobi eröffnet. Als Beiſitzer fungiren die 
Kreisgerichtsräthe Pilaski und Feſt, ſo wie die Kreisrichter Hahn 
und Bauermeiſter. Von den Geſchwornen war — ein ſeltener Fall — 
die genügende Anzahl erſchienen, ſo daß die Verhandlungen ſogleich be⸗ 
ginnen konnten, die übrigens nur gewöhnliche Diebſtähle von keinem be⸗ 
ſondern Intereſſe betrafen, wiewohl gegen den Tagelöhner Michael 
Pagryza wegen ſeiner zweimaligen Vorbeſtrafung auf 5 Jahr Zucht⸗ 
haus und gleich lange Polizeiaufſicht erkannt werden mußte. 

S Poſen, 15. Jan. [Viehſalz.] Den Viehbeſitzern ſteht eine 
erweiterte Begünſtigung in Betreff des Viehſalzbezuges in Ausſicht. 
Während nämlich im Jahre 1845 für jedes Pferd und für jedes Haupt 
Rindvieh 8 Pfd., und für jedes Haupt Schaf» und ſonſtiges Kleinvieh 
1 Pfd. Viehſalz jährlich verabfolgt werden konnte, und während jene 


Sätze im Laufe der Zeit ſchon erheblich erhöht worden waren, find 22 
2 er aus Dir a e Quantitäten Viehſalz ohne beſon⸗ 


dere Weiterungen zu verabfolgen, daß dadurch den Anſprüchen der Lan⸗ 


deskultur auf das Vollkommenſte Rechnung getragen iſt. 

* Poſen, 15. Jan. [Sanitätsanftalten; Unglücksfall.] 
In der Stadt Poſen befanden ſich am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 
27 zur mediziniſchen Praxis berechtigte Givilärzte, 20 zur Civilpraxis be⸗ 
rechtigte Militärärzte, und zwar 1 promovirter Generalarzt, A promovirte 
Ober⸗Stabsärzte, 1 nicht promovirter Stabsarzt, 8 promovirte Aſſiſtenz⸗ 
ärzte, 5 nicht promopirte Aſſiſtenzärzte, 1 promovirter Unterarzt, ferner 
3 Civilwundarzte I. Klaſſe, 4 Givilwundärzte II. Klaſſe, 2 Zahnärzte, 
1 Heilgehülfe, 1 Thierarzt I. Klaſſe, 35 Hebammen, 7 Apotheken mit 
14 Gehülfen und 12 Lehrlingen. In den Krankenanſtalten der Stadt 
find im Jahre 1855 verpflegt worden: in 3 ſtädtiſchen Anſtalten 1954, 
bei den grauen Schweſtern 1042, im Hebammeninſtitut 29, in der Pri⸗ 
vatanftalt für ehrbare Wochnerinnen 69, im jädiſchen Krankenhauſe 38, 
alſo in 7 Anſtalten zuſammen 3132 Kranke. — Der Arbeiter P. hatte 
feine zwei jüngften 4 Jahre alten Zwillingskinder, als er geſtern Nach- 
mittag auf Arbeit ging, in ſeiner Wohnung eingeſchloſſen; die älteren 
Kinder waren in der Schule. Wahrſcheinlich haben die Kinder glim⸗ 
mende Kohlen aus dem Ofen genommen, durch welche ein unweit des 
Ofens zum Trocknen aufgeftellter durchnaßter Strohſack angezündet wurde. 
Eine Mitbewohnerin des Hauſes gewahrte den Rauch; mit Hülfe des 
hinzueilenden Hausbefigers W. und Tiſchlers D. wurde die Thür aufge⸗ 
ſchlagen und das Feuer gedämpft, worauf man erſt der beiden Kinder 
anſichtig wurde, von denen eins auf das andere unter einem am Fenſter 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Soden 
Mittwoch den 16. Januar Abends 8 Uhr Vor⸗ oO 


Marie, oder: Die @ trag über Piychologie im Verein für 3 


en, beehren wir 
hiermit ergebenſt 


A. Ra bſch und Frau- 


bis 6000 Thlr. werden zu Das Amt und die 


8 Tagen 


Rio ſchreibt ein Korreſpondent: Die Bank nimmt als Depoſiten für Vor⸗ 


Im Verlage von Karl Heymann in Berlin 
ſind erſchienen und in der Unterzeichneten eingetroffen: F. X. Fro lr. 
Die Vorunterſuchung, 
mit der prakt. Anwendung des preuß. 
Strafrechts, von J. Wollner, Königl. 
Stadtger.⸗Rath. gr. 8. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die vorliegende Arbeit umfaßt das ganze Gebiet 
des prozeſſualiſchen Unterſuchungsverfahrens und ge⸗ 
währt insbeſondere den jüngeren Juriſten die vielſei⸗ 
tige theoretiſche und praktiſche Belehrung, deren An⸗ 
digung um ſo ſchwieriger, als gerade in dieſer Be⸗ 
ziehung die Geſetzgebung ſo zerſplittert iſt. 
hung ſeßgebung | wichen des Ge⸗ 
richtsſchreibers im preuß. 
ren der nn Ein mit gejgigtlier Ein 


ſtehenden Tiſche todt dalagen. Wie fie zufammen zur Welt gekommen, 
ſo haben ſie dieſelbe auch verlaſſen. 
Poſen, 15. Januar. [Todtenamt.] Heute in den Vormitt 96 
ſtunden fand unter außerordentlich zahlreicher Theilnahme aus allen 
Ständen in der hieſigen St. Martinskirche ein feierliches Todtenamt für 
den verſtorbenen polniſchen Dichter Miekiewiez flat. 
m. Samter, 13. Jan. [Vergnügungen zum Beſten der 
Armen.] Zum Behuf der Unterſtützung Nothleidender veranſtallete 
der hieſige Reſſourcendorſtand in Gemeinſchaft mit dem Männergefang- 


vereine geſtern im Saale der Gielda eine theatraliſch- muſtkaliſche Abende 


unterhaltung. Die Darſteller hatten weder Fleiß noch Opfer 

ſo daß ſie ihr, in der Einladung gegebenes Verſprechen, — a m 
men ihre beſten Kräfte weihen zu wollen, den örtlichen Verhältniſſen an⸗ 
gemeſſen ſehr wacker erfüllten. Der erſt in jüngſter Zeit ins Leben ge⸗ 
tretene Männergeſangverein trug die von ihm gewählten Lieder: „Abend⸗ 
lied von Kuhlau“, „der Kantor“ „des Schäfers Abendlied“ und 
„Auf hoher Alp“ von Vogt, mit großer Praziſion vor, ſo daß wir ihm 
wohl ein günftiges Prognoſtikon für die Zukunft ſtellen dürfen. Der Saal 
war voll; der Eintrittspreis betrug für die Perſon 10 Sgr. Die ein⸗ 
gegangenen Beträge ſollen zum Beſten der chriſtlichen und iſraelitiſchen 
Armen hieſiger Stadt gleichmäßig vertheilt werden. Beſſer wäre es viel ⸗ 
leicht, wenn dafür Lebensmittel angekauft würden, weil Geldunt ungen 


in dieſem Falle äußerſt felten den gewünſchten Erfolg haben. (Ja wohl! 
D. Red.) E 


ec. Schrimm, 14. Januar. Bei der heute hierſelbſt abgehalte- 
nen Erſatzwahl iſt der Rittergutsbeſitzer Konſtantin v. Budziſzewski 
auf Kionzek, hieſigen Kreiſes, mit 159 Stimmen zum Deputicten für 
das Haus der Abgeordneten gewählt. 

r. Wollſtein, 13. Jan. [Unglücksfall.] Am 11. d. M. be- 
gab ſich der Gerichtsſchulze S. aus Alt⸗Tuchenzer Hauland in Beglei- 
tung ſeiner Frau nach der eine halbe Meile von hier entfernten Ruchocicer 
Mühle, um daſelbſt Einkaufe zu beſorgen. In der Nähe der Mühle 
wurde indeß das Pferd ſcheu und die S. ſchen Eheleute ſtürzten, da der 
Wagen an einen Stein anfuhr und es überdieß ſehr glatt war, vom 
Wagen, wobei der S. auf den Kopf fiel, eine Gehirnerſchuͤtterung er⸗ 
litt und, trotz ſofort angewandter ärztlicher Hülfe, nach einigen Stunden 
ſchon den Geiſt aufgab. Die Frau S. kam mit einer bedeutenden, je- 
doch nicht lebensgefährlichen Verletzung davon. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 


= in Goſtyn. Wir wiſſen nichts von dem Fr. E. Die Auslaſſung 
in Ihrer . kann erſt ergänzt werden, wenn ganz beſtimmte, noͤ⸗ 
thigenfalls f erweisliche und vollſtändig zu vertretende Details beige⸗ 
bracht find. — 9% Kreis Koſten. Ihr Wunſch wird erfüllt; die Murnau 
des frogligen Berichts konnte nicht erfolgen, da er für unfere Zeitung viel 
zu weitläuftig war. Wir wiederholen bei dieſer Gelegenheit abermals die Bitte 
an unſere geehrten Herren Korreſpondenten, um moͤglichſte Kürze der Be⸗ 
richte. So ſehr wir die Unermüdlichkeit mehrerer unſerer Bericht er zu 
ngen wiſſen, ſo erheiſcht die Stellung und der Raum der Zeitung unbe⸗ 
ingt die Erfüllung jener ſchon ſo oft ausgeſprochenen Bitte. Wo man die⸗ 
ſem Wunſche beharrlich nicht entgegenkommt, würde man es ſich ſelbſt alu. 
aben, wenn wir endlich zu unferm Bedauern genötbigt wären, 


ſchreiben | 
betr. Berichte ganz unbenutzt bei Seite zu legen. Es giebt in allen Dingen 
eine Grenze und ein Maaß, das nicht uberſchritten werden darf. — T in 


Thorn. Diesmal haben wir Ihrem Wunſche ſofort gern entſprochen; künf⸗ 
tig aber bitten wir freundlich, uns davon wegen Zeitmangels dispenſiren zu 
wollen, — 4 in Grätz. Iſt Ihrem Wunſche zufolge, für künftig notirt. — 
SW. in Bomſt. Eignet ſich nicht zur Aufnahme. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Januar. 
Wee RL Born 
ieee neun aus Nürnberg, 
Hleſchfeld aus Berlin und Oppenheimer aus Mainz. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Katſer aus Königsberg, Li⸗ 
lienheim aus Bromberg, Herr und Windmüller aus Schweildnitz: 
Frau Rentier v. Wierzchaczewska aus Bilezewo; die Gutsbeſitzer 
v. Gutowski ans Odrowaz und v. Brudzewsli aus Labiſzynek; Müßen⸗ 
fabrifant Iſrael und Fabcikant Abel aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Dberammanı Rappmund aus 
Zerföw; Gutsbeſitzer v. Kefgyefi aus Blociſzewo und Kaufmann Horn 
aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann a. D. Rohrmann aus Frau⸗ 
ſtadt; Kaufmann Zajgezkowski aus Klecko und Geiſtlicher Dobrowol⸗ 
ski aus Oſtrowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Potworowski aus Gola; v. Kurnatowski 
aus Duſino und v. Lacki aus Slacheino. 

GOLDENE GANS. Probſt Pawinsfi aus Skupia; die Gutsbeſizer 
v. Mofzezenisti aus Jeziorki. raf Grudzinski aus Drzazgowo, Mar⸗ 
fiewicz aus Niemezynki und Frau Gutsbeſitzer v. Lubinsſa aus Kiq vn. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Moſzezenski aus Ditos 
rowo, v. Trampezynski aus Morownica und Smitkowski aus Leg; 
Frau Gutsbeſiger v. Pomorska aus Grabianowo; Probſt Pruſinow⸗ 
sti aus Grätz und Fräulein v. Breanska aus Tarnowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Zabkockt aus Tunowo und 
Loſſow aus Starczynowo; Apotheker Paulke aus Oppeln; die Mröbſte 
Feurich aus Chriypsko und Zaſecki aus Wilatowo; die Kaufleute 
Bryzowski aus Mikoslaw und Neyfeld aus Pleſchen. 

WEISSER ADLER. Die Outsbeiiger Buſſe aus Brodziſzewe und 
Joſephy aus Neuvorwerk; Partikulter Jäckel aus Liſſa und Guter 
pächter Helmold aus Bufzewfo. 

HOTEL DE Sax E. Schreiber Wittig aus Mikos law. 

HOTEL DE VIENNE. Kaufmann Kellner aus Stettin. 

EICHBORN’S HOTEL. Gulsbeſiger Eiranz jun, aus Keldrab; die 
Kaufleute Flanter jun. aus Janowiee und Plaſterek aus Ocz 
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verbunden ; e Buchhandlung (A. E. Döpner 
Mittlerſch in Poſen. p ) 


Euotillon⸗ Orden, 
Lolterie-Gegenſtaͤnde 


in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 


verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und Abend- 
Geſeſchaſten pfehu 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße, neben der griechiſchen Kirche. 
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Frauen- Zeitung. 
Fünfter Jahrgang 1856. 
Stuttgart. 

So eben erſchien Nr. III. mit 2 Bogen 
Text, 1 Modekupfer, 1 Mufterbogen, 2 Schnitt⸗ 
muſterbeilagen und 1 Häkelbogen. Im Text u. A. 
Berliner Brief von Antonie Klein und Erzählung 
v. Eliſe Polko mit Abbildg. der Burg Schwaneck. 
Preis des Quartals von 6 Lieferungen 15 Sgr. 
Zu haben in allen Buchhdlgn., in Poſen bei 


J. J. Heine, Markt 85. 


Für Mühneraugenleidende 
bin ich unwiderruflich nur noch bis zum 1: Fe- 
bruar c. Markt 87 1. Etage von 9—1 u. 2—4 
zu sprechen und empfehle als besonders wirk- 
sam: 1) Ballenpfiaster, 2) Frost- 
halsam;, beides mit genauer Gebrauchs- 
anweisung versehen. 

Zudhreig Delsner, Fussarzt. 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der durch das Amtsblatt Nr. 25 pro 
1825 publizirten Erſatz-Inſtruktlon vom 13. April 
1825 werden ſämmtliche junge Leute, welche in dem 
Zeitraume vom 1. Januar 1832 bis ult. Dezember 
1836 geboren ſind, ingleichen diejenigen, welche die⸗ 
ſes Alter überfcheitten, ſich jedoch nicht regelmäßig vor 
die Erſatz-Kommiſſion geſtellt, daher über ihr Mili- 
tairverhältniß noch keine beſtimmte Entjcheidung er⸗ 
halten, im hieſigen Orte aber ihren Wohnſitz haben 
oder ſich hier als Gehülfen, Geſellen oder Lehrburſchen, 
oder in einem ſonſtigen Verhältniffe befinden, hiermit 
aufgefordert, ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Mi⸗ 
litair⸗Aushebungs⸗Liſten ſofort und ſpäteſtens bis 
zum 20. Februar d. J. bei den betreffenden Revier⸗ 
Kommiſſarien unter Vorlegung der Geburtsſcheine, ſo 
wie der Looſungsſcheine oder ſonſtiger über ihre Mili⸗ 
tair⸗Verhältniſſe ſprechenden Papiere, perſönlich zu 
melden. 


Für diejenigen jungen Leute, die hier geboren ſind, 


oder ihr Domizil hier haben, zur Zeit ſich aber ab⸗ 


weſend befinden, ſind die Eltern oder Vormünder ver⸗ 


pflichtet, die Anmeldung zu bewirken. 

Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
ohne allen Verzug genügen, oder hinſichts deren die 
Anmeldung ihrer Angehörigen unterbleibt, und die 
hiernächſt die unterlaſſene Anmeldung nicht hinreichend 
zu entſchuldigen vermögen, werden ohne Rückſicht auf 
Reklamationsgründe vorzugsweiſe zum Militairdienſt 
herangezogen und, falls ſie untauglich befunden, mit 
Arreſt beſtraft. 3 
" Hierbei wird zugleich die Beſtimmung in Betreff 
der bel den Kreis⸗Erſatz-Kommiſſionen unter Beifü⸗ 
gung der erforderlichen Beweismittel anzubringenden 
Reklamationen (Amtsblatt pro 1832 Nr. 28 Seite 249, 
ſo wie Amtsblatt pro 1844 Nr. 20 Seite 167) mit 
dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß dergleichen 
Geſuche, wenn ſie nicht vor Veginn oder während der 
Geſchaͤfte der Kreis-Erſaß⸗Kommiſſion und zwar 
ſpäteſtens bis zum 1. April d. J., zur Prüfung vor⸗ 
getragen werden, nach Ablauf dieſes Termins gänzlich 
unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Dieſe Aufforderung ergeht mit allen Folgen übrigens 
auch an die Individuen jüdiſchen Glaubens, welche 
1832, 1833, 1834, 1835, 1836 geboren ſind. 

Poſen, den 12. Januar 1856. 

Königl. Polizei-Direktorium. 
Ediktal⸗Citation. 

Der Gutsbeſitzer Anton Markwitz zu Weine 
hat angeblich im April d. J. beim Abbruch eines zu 
feinem Grundſtücke Weine Nr. 3. gehörigen Gebäu- 
des in dem Fundamente deſſelben mehrere alte Gold— 
und Silbermünzen im Taxwerthe von 205 Thlrn. 20 
Sgr. gefunden. 

Der etwaige Eigenthümer dieſes Schatzes wird hier⸗ 
durch aufgefordert, zur Vermeidung des Verluſtes fei- 
nes Eigenthumsrechtes in dem auf 

den 30. April 1856 Vormittags um 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale vor dem Herrn Kreisrich— 
ter Fromholz anberaumten Termine zu erſcheinen 
und den Nachweis feines Eigenthums zu führen. 

Frauſtadt, den 24. Dezember 1855. 
Konigl. Kreisgerichts⸗Deputation. 

Die Stelle des erſten Polizeidieners hierſelbſt, ver⸗ 
bunden mit einem Gehalt von 120 Thalern, iſt va⸗ 
kant und jo ſofort wieder beſetzt werden. 

Darauf refleküürende verſorgungsberechtigte, des 
geläufigen Leſens und Schreibens kundige Perſonen 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Atteſte bis ſpäte⸗ 
ſtens den 15. Februar c. bei uns melden. 

Birnbaum, den 10. Januar 1856. 

Der Magiſtrat. 
— ——— — — — — 

Denjenigen Herrschaften, welche Güter ver- 
kaufen oder kaufen, verpachten oder pachten 
wollen, empfiehlt sich der Güter Agent 

T. H. Hartmann in Wronke, 

Eine Gaſtwirihſchaft auf frequenter Straße Poſens 
wird geſucht. Das hierauf reflektirende geehrte Publi- 
kum wird erſucht, Offerten unter der Chiffre N. G. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 

Für 5 Thlr. 50 Berliner Ellen echte 
Bielefelder, Ereas: und feine ſchleſi⸗ 
ſche Gebirgs⸗Leinwand empfiehlt 

S. Feld, Breleſraße r. 12. 


Verantw. R 


6 


Nach einem heute gefaßten Beſchluſſe des unterzeich⸗ 
neten, von der kreisſtändiſchen Vertretung gewählten 


I» 


i 


bei Inowraclaw beginnt der Bock⸗ 
Verkauf am 15. Januar c. Die Stammſchäferei 
befindet ſich auf dem Hauptvorwerk Liſzkowo, und 
find die Verkaufs ⸗Böcke in 3 Klaſſen getheilt, die 
a 6, 4 und 2 Friedrichsd'or verkauft werden. Preis 
der Wolle 110 Thlr. pro Cr. Schurgewicht 21 Er. 
pro 100 im Durchſchnitt. 

Liſzkowo, den 11. Januar 1856. f 

Wilſe, Ober ⸗Inſpektor. 


Comité's zur Unterſtützung der Armen ſoll im hieſi⸗ 
gen Kreiſe auf den Speicher des Dominii Sobötta 
eine bedeutende Quantität guter reiner Kocherbſen, 
weißer Bohnen und ganzer Graupe gegen gleich baare 
Bezahlung geliefert werden. 

Es werden Lieferungsluſtige erſucht, binnen 8 Tagen 
Anerbietungen mit Angabe des genaueſten Preiſes 
jedes Produktes pro Scheffel oder Gentner nebſt Pro⸗ 
ben dem Hauptmann Herrn Stiegler zu Sobötfa 
einzureichen, welcher ermächtigt iſt, in Gemeinſchaft 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Taczanowski 
auf Bielejewo den Abſchluß zu realiſiren, und blei⸗ 
ben die Kontraktbedingungen vorbehalten. 

Pleſchen, den 12. Januar 1856. 
Das Central⸗Comité des Pleſchener Krei— 

ſes zur Behebung des Nothſtandes. 


In dem fortgeſetzten Pelzwaaren⸗Ausver⸗ 
kauf Markt Nr. 66 1. Stock neben der Leinwand⸗ 
Handlung des Herrn S. Kantorowicz, werden 
wegen ſofortiger Räumung des Lagers ſämmtliche 
a Fodaren, wie Herrenpelze, Damenfutter 
(A 5 Thlr.), Muffen, feinſte Biberfelle zu Herrenpelzen 
u. ſ. w. unter dem Einkaufspreis verkauſt. 


Bordüren ⸗Hüte. 
VÜRBURUNRBURRÜRBULBDRBRE 
Das Waſchen und Moderniſiren von na 


J. Meclewski, 

K Graben Nr. 3 in der Badegaſſe. 
Ein Flügel ſteht zum Verkauf Wilhelmstraße 10. 
Ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel, 
64 Oktaven Umfang, gut im Ton und überhaupt in 
vorzüglich gutem Zuſtande, ſteht zu verkaufen in der 

Pianoforte⸗Fabrik des Carl Ecke, 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. 


Ein kompleltes Boͤttcherhandwerkzeug liegt billig 
zum Verkauf. Zu erfragen Schloſſerſtraße Nr. 1 im 
erſten Stock. g 
Für Del: und Mehlfabrikation. 

Ein Müllermeiſter, der ſeit Jahren Mehlfabriken, 
ſo wie Oelmühlen und Raffinerien vorgeſtanden, beſte 
Empfehlungen nachweiſen kann, auch gegenwärtig einer 
großen Oelfabrik vorſteht, ſucht zu Oſtern eine ſeinen 
Leiſtungen angemeſſene Stelle. 

Nähere Auskunft auf portofreie Briefe ertheilt das 
Kommiſſions-Comptoir von Theodor Wecker 
in Grünberg in Schleſien. 


und Bordüren » Hüten beſorgt 
x die Putz- und Modewaaren-Handlung von 
Ph, Stern geb. Weyl, x 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. 1 
Strohhüte werden zum Waſchen und Me o⸗ 
dernifiren übernommen. 
Geſebwiſter Haller, Beranrape Rr. 6, 
Stroh-, Roßhaar- und Bordüren⸗Hüte werden zum 
Waſchen und Moderniſiren in meiner Putz-Handlung 
Waſſerſtraße Nr. 25 angenommen. 4 
Fü M. Michalska geb. Ziotnikiewiez. 
Stroh- und Bordüren- Hüte werden zum Waſchen 
und Moderniſiren übernommen von 


Ein Lehrling, mit guten Schulfenntniffen verfehen, 
findet ſofort ein Unterkommen bei 
Louis Poſener, Wronkerſtraße Nr. 92. 


Mart Nr. 95 u. 90 © 
2 iſt die Bäckerei mit einer Wohnſtube vom 8 
& 1. April c. ab zu vermiethen. ; 

5 4 


e eee e eee 777. ET 

Neuſtädter Markt Nr. 10 iſt eine Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus einem Saal mit Balkon, 
3 Zimmern, Küche ꝛc., vom 1. April zu vermiethen. 


Das Reſtaurations⸗Lokal Berlinerſtraße Nr. 15 a. 
ift vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


Tiſchbutter in Stücken, vorzüglich gut 
ſchmeckend, wie auch friſche Mecklenbur⸗ 
ger Faßbutter empfiehlt 
Witwe A. Grau, Wronkerſtraße Nr. 4. | 


Donnerſtag den 17. Januar | 
mit dem 


2 


Sonntag den 20. Januar d. J. 


ein Ball 


ſtatt. Anfang um 7 Uhr Abends. 
Dembno, den 10. Januar 1856. 
95 Die Adminiſtration der Waſſerheilanſtalt. 
N Frühzuge | Café de Baviere. 
Den 15., 16. und 17. d. M. Harfen⸗Concert von 
der beliebten Familie Dei 
4 Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 
Uetzbrucher >. eee 
en n e 
H 2 5 erlin, 14. 1 2 5 x 
friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 289.9. Thermemet e 85 Witterung: belles Froſtwetter 
ee alt end ohne Kauſuß trab’Racisbigfeit: berg 
} s Mr 2 Mei aufluſt, trotz Nachgiebigkeit der In⸗ 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplat. ya obne 1 * 


Hamaun, Viehhändler. ö Wi ten bei ene e ganz 77 2 

DDD 2 ae ce on a t. A i wei i iemlicher Hans 
Gryzzu bei Koſten hat 500 Schock ia 11975 ren ene een AR 

ſchönes Rohr zum Verkauf. j Gerſte und Hafer billiger käuflich, aber nicht beachtet. 


Berliner Börse vom 14. und 12. 


Eisenbahn- 


> Bo: Verkauf. 
Auf dem Dominium Hiszkoweo 


In der Waffer-Heilanftalt zu Dembno findet 2 


| Thermometer und Barometerſtand, ſo wie 


Januar 1856. 


vom : 
Lom 14. Dom 12. 


1111 eichäftslos. zZ 
Rüböl ſchr feſt, beſonders lebbaft p. Sept.⸗Oktobe 
a 16 Rt. gehandelt. 
Spiritus im Werthe nachgebend, doch ziemlich fe 
ſchließend. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 113—125 
hochb. u. weiß 116—136 Rt., untergeordnet 93114 N 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 
Jan. u. Nane ebr. 881—87] bez. u. Gd. 87; Br., 
druar⸗ M rz 89—881 15 38 Br., 9 Gd., März⸗Aß 
bez u, Br., 583 Gd. p. Frübj. 0-81 bez., 89 8 
881 Gd. Mai⸗Juni 89 bez. u, Br., 88; Gd. 
erſte, große loco 5762 Rt. 
afer loco nach Qual. 3739 Rt., p. Frübj. 39 


„ Ba 
+ Gd., p. Febr.⸗März 18 Br., 18 Bd. 
Bar: Br. 18 Gd., p. April⸗Mal 18 bez. 


eld. 
Leinöl loco 171 Br., p. Frühj. 17 Br. 
Hanföl loco 153 Br. p. Frühl. 153 bez, 153 Br. 
Spiritus loco, ohne Ab 01 bez, Jan. u. Jan. Feb 
301 bez., 304 Br., 30 Gd. Feb Mir a 
305 Br., 301 Gd., März: April 311—311 bez. u. Gd 
314 Br., April⸗Mai 327 — 321 bez., 323 Br. 32 
Mai- Juni 334—334 bez. u. Br., 33 Gd. (dw. Holbl. 
Stettin, 14. Januar. Das Wetter iſt wieder 
Wan wehe BEE * cet wir Schneefall. 
c 3 var das Geſchäft ganz ſtille, p. Frühj 
En Pfd. gelber 125 Rt. b., 84-80 NT 1 
. Br. 
Roggen matt, 82 Pfd. p. Frühj. 90 Rt. bez. u. Sb. 
Gerſte, Hafer und Erbſen Ami underänbert, Vo 
At werden große Parthien 50—52 Pfd. p. bas 
offerirt. 
Nübol bleibt ſehr ſtille bei beſchränkter C tion. 
Nappkuchen 23 Rt. Br. n 


gange wieder befeftigt. 


t Eine weſentliche Preisſteigeru 
ßt ſich im Frühjahr nur dann De —— 10 
Ausland, troß der Auf ebung der Steuervergütung be 
der Ausfuhr ſtarke Gefieburigen machen follte, denn allen 
Anſchein nach werden wir hier und in Berlin zum Früh 
jahr ein größeres Lager haben, als dies ſeit mebrerel 
Jahren der Fall war. Heute loco ohne Faß 113 g bez 
b. 10 102 9 Di 11 & Gd. 1 8 
ach der rſe. Weizen ſtille, p. Frühj. 
fd. gelber 125 Rt. Gd., 1253 Rt. Br., 84— ö 
110 h Br. ? 2 e er 
oggen matt, loco eine Anmeldung 88 Rt. bey, 
fd. 90 Jan. 89 Rt. Br., p. Jan. Febr. do., im zu 
893 At. bez., p. Mai⸗Jumi 891 Rt. bez. 
7 N — id ah 15 p. 75 — — 64% Rt. bez., 5 
rühj. 74— 75 Pfd. ohne Benennung 61 Rt. bez. 
5 Rt. Gd m 


Hafer loto 54 Pfd. p. 52 Pfd. 44 Rt. bez, p. Frübl 
50—52 Pfd. excl. poln. u. preuß. 42 Rt. Br. 5 ga 
Erbſen matter, loco kleine Koch⸗ 90 a 93 N. Br. 


Rüböl ſchwach behauptet, loco 172 Nt. bez. „ 
Konad) beh ptet, loco 173 Rt. bez., 4 Rt. Br. 


p. Jan.⸗Febr. 7 Mt. . 1% Rt. Gd., P. Febr Mär 
17? Br., p. April- Mai 173 Rt. bez. u. Sept. 
Ott. 151 l. de. . l. , u. Gr., 5. Sat 

Spiritus matt, loco ohne Faß 11, 112 g bez., loco 
mit Faß 114 4 bez., p. gr u. p. Jan. = Febr. 114 $ 
Br. 9. Bei Min 1b bey u. Br f. Krübj. 104 


11 0 bez. u. Br. 7 

einöl loco incl. Faß 17 Rt. Br. 
(Oſtſ. Ztg.) 
zu Poſen vom 7. bis 13. a 1088. 
Thermometerſtand 


b Barometer⸗ : 
u | ‚tieffter höchſter ſtand. | Bin. 
7. Jan. 1 


27.3. 3,28. 
S8. |.— 0, * 4 26 ir | 25 
N. * ene 2,7 S 
10. 0,06 | 2.7 3.5 Sd 
111 * 59. — 0,09 27 . 60: NO. 
Me ml 4. . 8. 
13. 280 — 4.5% 28. 5,8 [NW. 


Waſſerſtand der Warthbe: 
am 14 Januar Vorm. 8 uhr 3 Fuß 7 Zoll, 
2 15. s 4 8 5 3 * 7 6 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. - 

vom 14. vom 12. vom 14. | vom 12 daa ne 5 ar ‚1103 3 S0 B 

rr bene - L + N * 
Few. Anleihe; 10% B 100 G  lAach.-Düsseld. 33 86. b 8 bz. | „ Pe. 5 WG | 83 B 
,, 8 88 B er S-kn tte ole i 8 B 
„ 1852 4100 B 100 B II. Em. 4 80 B | 864 b⸗ Pr. 4 534 53 e = 2 
e ee de e lee 8 b eee, f e 
7 1855 4100 . 100 . jAmst.-Rotterd. 4 =, , 70“ b uB[Magd,-Wittenb./4| 46-5 b 40-4 90 b 
St.-Schuldseh. A 854 b | 854 b |Berg-Märkisched | 2798-80 ba| 7öhbzuGl - Pr. 4 90 G 90 0 i 11074 6 071 8 
Seeh.-Pr.-Seh. — 150 5 15 bz e olg b fete Lade b. 4 184-113 bz 114, ha 1| 998 b 10% be 
n TE 100 B 101 f eeklenborzer 14 ET meins Behſd a 
Berl. Stidt-Obl. 4 100 G 11004 bz |Dim.-8.p. 1 |87 bz 187 b I Mupst.-Ham. 41 93 b: | 924 B Neue tel bz u tet (le 
e ei 975 0 814 0 [Berlin-Anhalt. 4 157, b 156-15 Pbz.Feust.-Weissb. 4 140 B —.— et 1 
k. u N. Pfandbr. 3 976 bz 97, b Pr. 4 044 bz 94g Niederschl. M. 4 92 bz 921 bz 7 2 
Ostpreuss. — 36 91 8 91 G Berl.-Hamburg. 4 1021 bz 1021 6 - - Pr. 93 bz 93 bz __ Ausländische Fonds. 
FPomm. 4197, b 1.97, bz Icon, = Kar 1023 6 Pe. JH. Sr. 2 92} ba | 925 ba . 125 B 15 B 
. Nil 4 ech Meg Ba SEA e dee ee 0 0 1667 f 
Sehlesische 1 94 bz 91 B = . AB. 1] 92 be 92 bz Niederschl. Zwb 1 | 61_bz | 61 bz (Geraer 101 10 101 rue 
REN. . 0 775 = Me 25 - A 8 hi 5 * 997-5 bz e 543-4 bz 54% U bz sen Metal. — . 674 etw bz 
u. N. Rentbr. 5 5 Zen. D. 8 4 ; 
Nee e 964 5 Berlin- Stettiner 4 1644640263164 bz| ‚= Pr. 5 101$ 6 ur: — — 7171 bz 71 * B 
Posensche - 4 927 B 92% B - - Pr.44 1014 B 11014 Oberschl. L. 4. 3 20% be 2054 B Russ,-Engl.-A. 5, 95} etw b 5 
Preussische - 4 955 6 955 bz hrs. Freib.-St. 4 4325 l 32 G 2 5.31171 bz 173, 5 - 58 elde 217 175175 
Westph. R. 4 95 8 946 G eue 121 6 1122 bz Pr. A. 1 94 B 921 b: [ Pla. Sch 0. 4 ch % 
Sächsische - 4 944 ß | 94 B ſcola.-Crel.-St. — % B 103 B . 80 bz 80, ba poln. Pe II Em. — 900 ( 90 6 
Sehlesiche - 4 | 934 B u bz , e. 9 B | 96° b „00202 80 b | 893 6 fol. 500 Fl. I. 785 0 781 b 
Pr.Bkanth.-Sch 4 1214 5 121% bz cöln-Mindener 3519 1 8b 158.159 b P E. 3 784 ha 781 bz - A: 300 El. 5 85 bz 841 6 
Min.-Bk.-A. 5 102 B [1024 B e 014 B 1014 h frz. W. (St. V.) 4 99 | 534 bz - B. 200 El. — 18: B 181 5 
en er 1 ba P N 5 971 B Ice ke aa | ws 8 wu 
Louisd’or — 109% bz 1098 bz - III. Em. 4 | 904 B 90 f B Rheinische 4 107-108 b2 107-108 bz uB 2 

IV. Em. J 89 bz ul 89 B St) Pr. 4 1074 bz 6 ltlamb. P.- A. 6 634 0 
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Namentlich waren rheinische Aud gefragt — die 


edakteur: Dr. Julius Schlabebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Die Spirituspreiſe haben ſich nach dem raſchen nus f 


I 


| 


